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Ausgabe: 
täglich abends mit Ansuahme der 8 


Charfreitag. 

in Der ſtille Freitag, der Tag der Er⸗ 
8 an den Tod Jeſu Chriſti, gilt uns 
Des das höchſte Feſt des ganzen Jahres. 
Being Hellauds Kreuzestod it das beilige 
die Jö baungsopfer für die Sünde der Welt, 
m rotsifendſte Kundgebung der Liebe Gottes. 
kr unſeretwillen hat Gottes Sohn den Tod 
en, zu unſerer Erlöſung von der Sünde 

und von des Todes Gewalt. Der 
rege ift das Liebesopfer, das der 
l s 

bracht 1 die ganze, ſündige Welt ge 


age Kreuz auf Golgatha wird allezeit 
thät erhabenſte Vorbild ſein für die Be⸗ 
e der idealen Weltauſchauung. „Nicht 
A ſondern dein Wille geſchehe!“ betete 
acht a Garten Gethſemane in der letzten 
Nicht 8 2 dem Todesgange nach Golgatha. 
ſucht foti Wille des Ich, nicht die Selbſt⸗ 
Es 15 für unſer Thun und Laſſen be⸗ 
uhr ud fein, ſondern der Gedanke der 
0 rorduung der verſönlichen Jutereſſen 
ei er das Gemeinwohl. Wie Jeſus Chriſtus 
eben für die Idee der Liebe opfer⸗ 
N eingeſetzt und hingegeben hat zum 
Gene Zeugniß deffen, daß alle irdiſchen 
ewalten nie und nimmer die ewigen Wahr⸗ 
heiten zu ertödten vermögen, ſo ſollen alle, 
3 ſich zum Ehriſtenthum bekennen, ihre 
— bis zur Selbſtaufopferung dem Dienſt 
deſſen widmen, was höher und werthvoller 
Aua das perſönliche Ich: dem Dienſt der 
erde meineit, des Vaterlandes, der Kirche, 
ganzen Menſchheit. Das Wort des 
geſchehe!? ist mein, ſondern dein Wille 


Hingabe des Ein, erhabene Ausdruck für die 


y nzelwillens au dem, der jedes 
. und kleinere Ganze lenkt, defen 
. er einzelne iſt. In dieſem Worte 
5 zeln die Liebe, der Patriotismus, die 
f ene im Berufe, die Treue des Glaubens 
ud der Gehorſam. 
1 Großes und Edles in der Welt 
Übracht wird, das läßt ſich aus dieſen 
uubeuequellen herleiten. Was die Awpoſtel 
ud ihre Nachſolger zu ihrem opferwilligen 
irken bewegt hat, das waren die Treue im 
e und der Gehorſam gegen die Ges 
* des Chriſtenthums. Die Werke der 
rimherzigkeit, die Anſtalten zur Hilfe für 


Das Füchschen 
au von B. vosen . 
55 doch ar Fortſehung) verdoten.) 
einen gab's no . 
Bu, dem das Kind 15h born 
a — geblieben, der es heute noch wied 
— “al 1 Tag, der es im geheimen mit 
und hun p Geringſchätzung auſah wie einſt 
niemand ber vor anderen, noch wenn ſonſt 
h ; war, je ein freundliches Wort 


Nom 


d 
eitung d en; 
Gal dem Eſſen Erwin und — di 


Bank nmelten, ſaß er abſeits a 
schaftliche , wurden im Winter ar 
1 ſich die 
und auch Donna 
teng fo einzurſchten z fo wußte er es wenig- 
„Fuchs“ zu digen en, daß er nicht neben dem 
3u ſiben brauchte. Aber auch gegen 
er ſich ſehr verändert. 


ni 
geweſen, „war das Verhältniß wohl nie 


bänfig gem 
N N geſtaltet j 
Füchscheng ad wenn Erwin, 0 55 
ejab, flog moniter gelegt, mit ihr Bilder 
Inter eg" als ein verſtohleuer Blick 
zu den beid a zuſammengezogenen Bra 
vor Paul, olg ber, Füchschen fürchtete 
ſpäter gin ſie als fie klein und fremd war 
müthigen 0 ae zihm mit einer beinahe bom, 
während ſie eichgiltigkeit aus dem Wege, 


entgegen ftügmge n mit lauter Fröhlichkeit 


war ein 
M i prächtiger S 
onifa ganz gegen ihre ee 


Sonne und Fefltage. 
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Freitag den 10. April 1903. 


Kranke, Blinde, Verwahrloſte, Alte und 
Sieche: ſie entſpringen ſämmtlich der Liebe 
zur Menſchheit. Was unſere Armee ſo ſtark 
und gewatig, fo herrlich und ſiegreich im 
Kriege macht, das ift die Unterorduung 
unter den Willen, der das ganze beſtimmt, 
der Gehorſam, der alles zuſammenhält, der 
den Soldaten getroſt und todesmuthig in 
das wildeſte Kampfgewühl treibt, und es iſt 
die Liebe zum bedrohten Vaterlande, die Liebe 
zu dem augeſtammten Fürſten und zu feinem 
Volke. Tene und Gehorſam find die Lebens⸗ 
mächte, die auf allen Gebieten menſchlicher 
Thätigkeit, in jedem Berufe nothwendig 
ſind, wenn die Arbeit im Dienſte des 
Staates, der Kirche, der Gemeinde und un⸗ 
ſerer Mitmenſchen erſprießlich ausgeübt wer⸗ 
den ſoll. 

„Reißt die Kreuze aus der Erden!“ hat 
ein Vertreter der autichriſtlichen Beſtrebun⸗ 
gen der Gegenwart in fauatiſchem Haſſe 
ausgerufen. Wenn es je gelingen ſollte, 
dieſes Wort zu verwirklichen, dann würde in 
der That den Umſtürzlern unferer Tage der 
Weg zu ihrem wahuwitzigen Beginnen ge⸗ 
ebnet fein. Die chriſtlich⸗ ideale Weltauſchau⸗ 
ung, deren Wahrzeichen das Kreuz von Gol⸗ 
gatha ift, der felſenfeſte Glaube an die 
Ideen der Liebe, der Treue und des Gehor⸗ 
ſams, iſt die Schranke, die unſer Volk vor 
dem Untergange bewahrt. Sie giebt die Ge- 
währ, daß Zucht und Sitte, Geſetz und Ord⸗ 
nung beſtehen bleiben, daß die ſtaatserhal⸗ 
tenden, ſittlichen Kräfte und in ihnen unſere 
höchſten, nationalen Lebeusgüter dem Ver⸗ 
fall nicht preisgegeben werden können. Die 
chriſtliche Lehre, wie ſie in dem Kreuzestode 
Jeſu Chriſti ihre Vollendung erreicht hat, 
zu hüten und zu pflegen, das iſt die heilige 
Mahnung, die der Charfreitag an das deutſche 
Volk richtet. 


Wiederaufrollen der Dreyfusſache. 

Mit dem Wiederaufrollen der Dreyfus⸗ 
fahe hat der ſozialiſtiſche Abg. Jaurès in 
der franzöſiſchen Deputirtenkammer den bes 
abſichtigten Zweck einer völligen Reviſion 
mindestens nicht ganz erreicht. Kriegsminiſter 
André verſprach une eine „adminiſtrative“ 
Unterſuchung unter Hinzuziehung einer ges 
wiſſen Zahl von Juriſten, und die Mehrheit 


felig durch den Garten ſchlenderte, bis dahin, 
wo derſelbe an den des Direktors „Gnitzel“ 
— des Direktors des Guldenauer Gymnaſiums 
— grenzte. Eine mächtige, alte Linde ſtand 
hier an der Mauer, deren Zweige bis in des 
Direktors Garten hinüber und bis zu den 
im ſeitwärts aufragenden Giebel gelegenen 
Fenſter reichten. Mit einem dieſer Fenſter 
— oder vielmehr mit dem dazu gehörigen 
Zimmerchen — halte es feine eigene Ber 
wandtniß. Der Herr Direktor benutzte es 
häufig als eine Art „Karzer.“ Erwin Nen- 
ninger gehörte zu denjenigen Schülern, die 
ſich ihres offenen Kopfes und friſchen Weſens 
wegen bei den Lehrern einer gewiſſen Gunſt 
erfrenen, aber auch ihrer oft ſehr ſchlag⸗ 
fertigen und nicht immer feje reſpeklvollen 
Bemerkungen halber hin und wieder etwas 
geduckt werden müſſen. Um einer ſolchen 
Bemerkung willen mußte Erwin in den 
„Karzer.“ Er hatte noch Gelegenheit ge⸗ 
habt, Monika hiervon Mittheilung zu machen, 
und unn wanderte die Kleine den breiten 
Gartenweg entlaug, ſetzte ſich auf eine kleine, 
ſteinerne Bank in der Nähe der Linde und 
Ingte zu dem ominöſen Feuſter empor; aber 
kein Erwin war zu ſehen! Daß er auch 
gerade heute, an dieſem herrlichen Mittwoch, 
eingeſperrt wurde! Sie hatten mitſammen in 
den Wald gehen wollen — zu ſchade! Das 
kleine Mädchen nahm deu breitrandigen Stroh⸗ 
hut ab, ſchüttelte die vollen, rothen Locken, 
warf das Köpfchen zurück und trat ungeduldig 
mit dem kleinen Fuß auf den Boden. 

„Der arme Erwin“, ſagte ſie, „bei dem 
ſchönen Wetter — ſein freier Nachmittag —“ 

Große Thränen des Mitleids und Une 
mnths füllten die dunklen Kinderaugen und 
rollten über die Wangen — nein, unn ging 


der Kammer nahm ſchließlich eine gegenüber 
der von Jaurès eingebrachten recht ab⸗ 
geſchwächte Tagesorduung au. Es kaun da⸗ 
hingeſtellt bleiben, was an dem durch Gas 
vaignae angeblich verheimlichten Briefe Pel- 
lieux Wahres ift, jedenfalls ift die Mehrheit 
nicht geneigt, abermals in die unſauberen 
Tiefen einer Affäre hiueinzuſteigen, die das 
Land ſolauge in Aufregung erhalten hat. 
In der Dienſtagsſitzung der Kammer nahm 
nach dem Kriegsminiſter Andrö der Depu- 
tirte Cavaignae das Wort, der mit 
lautem Pfeiſen empfaugen wurde. Er führte 
aus, daß feiner Anſicht nach der Kriegs⸗ 
miniſter den Brief des Generals Pellieux 
nicht habe berückſichtigen dürfen. (Bewe⸗ 
gung.) General Pellieux habe auf den Rath 
des Generals Zurliudeu den Brief zurück⸗ 
gezogen. Der Brief ſei niemals im Kriegs⸗ 
miniſterium geweſen, hätte alfo auch nicht 
verheimlicht werden können. (Bewegung.) 
Cavaignage griff zum Schluß Jaursès und die 
Sozialiſten heftig an, weil fie au der natio: 
onalen Zerrüttung arbeiteten (Beifall rechts, 
Lärm links) und nennt Jaurès und die Sos 
zialiſten Feiglinge. (Stürmiſcher Proteſt.) 
Jaursòs erwiderte, er werde fih durch 
Cavaignae nicht von feinem Wege abbringen 
laſſen. (Beifall links.) Briſſon erklärte, 
es ſtehe feft, daß Cavaignae den Brief Pels 
lieuz' der Regierung, deren Mitglied er war, 
nicht vorgelegt habe und Pellieux gerathen 
habe, den Brief zurückzuziehen. Cavaignac 
erhob dagegen Einſpruch. Der Brief fei 
niemals im Kriegsminiſterium geweſen. Ges 
neral Zurlinden habe Pellieux den Rath ge⸗ 
geben, den Brief zurückzuziehen. Uebrigens 
würde er (Cavaignac) Bellieug das gleiche 
geraten haben. (Andauerude Unruhe.) Qas 
ſies proteſtirte gegen die Wiederaufrollung 
der Dreyfus⸗Affäre. Er wundere ſich dar⸗ 
über, daß der Miniſter André ſich zum Mite 
ſchuldigen derjenigen mache, welche die Ar⸗ 
mee zerrütten wollten. Redner verlas einen 
Artikel der „Reichswehr“, in dem es heißt, 
daß die Dreyfus⸗Kampagne die Disziplin in 
der franzöſiſchen Armee untergrabe. Zum 
Schluß der achtſtündigen, überaus ſtürmiſchen 
Sitzung ſprach Ribot gegen die Enquete, 
durch welche nur die Leidenſchaften auf⸗ 
geſtachelt und die Armee desorganifirt würde. 
uiIe 
fie auch nicht, ohne ihn nicht. Sie wiſchte 
die Thränen mit dem Handrücken und dann 
mit dem Zipfel des weißen, zierlich geſtickten 
Schürzchens fort, banmelte mit den niedlichen 
Beinchen und wartete. Wie gern hätte ſie 
wenigſtens einen Blick in das Zimmerchen 
oben gethan! 

Dieſer ſogenaunte „Karzer“ hatte vor 
einigen Jahren ſehr materiellen Zwecken ‚ger 
dient, das heißt, unter dem früheren Beſitzer 
war er eine Vorrathskammer geweſen, aber 
der jetzige Gymnaſial⸗Direktor hatte Penſionäre 
und da er und ſeine Gattin von dem Grund⸗ 
ſatze ausgingen, daß der Meuſch am geſündeſten 
bleibt, wenn er nie ganz geſättigt iſt, ſo be⸗ 
fanden ſich die ihnen auvertrauten jugend» 
lichen Zukunftsmänner ſtets in einem Stadium 
ungeſtillten Verlaugens nach Speiſe und 
Trank. Gegen äußere Diebe hatte man fiğ 
durch Eiſenſtangen vor dem Fenſter geſchützt, 
aber die Angriffe auf den Aepfelvorrath der 
Frau Direktor erfolgten von anderer Seite; 
fie machte trübe Erfahrungen. Von dem Zeit⸗ 
punkt an kamen die Aepfel in den Keller, 
und da in dem ziemlich entfernt liegenden 
Gymnaſium durch einen allzu mildherzigen 
Pedell auch allerlei Unzuträglichkeiten vor⸗ 
gekommen waren, ſo avanzirte die frühere 
Vorrathskammer zum Arreſtlokal der männ⸗ 
lichen Jugend, bis Unter » Tertia iukluſive. 
Zwiſchen ihren vier, einſt weißgetünchten, jetzt 
freilich ſchon arg ſchimpfirten Wänden ver⸗ 
brachte Erwin Nenninger dieſen „göttlich“ 
ſchönen Mittwoch⸗Nachmittag. Das ihm auf⸗ 
erlegte Strafpenfum hatte er erledigt, und 
wie unten ſeine kleine Freundin auf der 
ſteineruen Bant ſaß, fo ſaß er auf einer 
Kante des Tiſches und ſchleukerte ebenfalls 
— vielleicht nur etwas energiſcher — mit 


für die nächſte Ausgabe der 


von allen anderen Auzeigen-VBermittelungsftellen des 


ellung bis 2 Uhr nachmittags. 


XXI. Jahrg. 


Er tadelte ſehr ſcharf die Politik der Regie⸗ 
rung. Bei Begründung ſeines Autrages — 
Uebergang zur einfachen Tagesordunng — 
führte Ribot aus, das Laud wolle keine 
Dreyfus⸗Affaire; ſollte die Angelegenheit 
aber doch wieder von den Gerichten auf⸗ 
genommen werden, ſo wolle er, Reduer, ſich 
dem nicht widerſetzen, die Augelegenheit aber 
vor das Parlament bringen unter Eut⸗ 
feſſelung aller politiſchen Leidenſchaften, hieße 
die Juſtiz verleugnen. Uebrigens habe die 
Kammer ja einen Antrag Chapuis anges 
nommen, durch welchen die Affäre für ab⸗ 
geſchloſſen erklärt wird. Hierauf erwiderte 
Chapuis, wenn er den Brief Pellieux' ges 
kannt hätte, würde er eine Unterſuchung für 
nöthig gehalten haben. Ribot ſprach daun 
dem Kriegsminiſter das Recht ab, eine ges 
richtliche Unterſuchung einzuleiten. Mi⸗ 
niſterpräſident Co mbeg erklärte, er werde 
die Akten nur in Gegenwart von Gerichts⸗ 
perſonen wieder eröffnen, um zu vermeiden, 
daß ſpöter die Beſchuldigung erhoben werde, 
es feien Schriftſtücke entfernt oder bineins 
gebracht worden. Ribot erinnerte an die 
von Saurès gehaltene Rede gegen den Milis 
tarismus. Der Sozialiſt Walter rief ums 
ter dem entrüſteten Widerſpruch der Rechten 
einen erregten Auftritt hervor, indem er 
rief: Es giebt in der Armee Zuhälter, wie 
Eſterhazy. Miniſterpräſident Combes, wels 
cher zuerſt betont hatte, er könne angeſichts 
der Worte Ribots nur eine von den 
Gruppen der Linken eingebrachte Tagesord⸗ 
nung auf Einleitung einer Enquete aus 
nehmen, erklärte ſpäter, er wolle, da ver» 
ſchiedene Vertraueus⸗Tagesordnungen beans 
tragt ſeien, für keine Tagesordnung Partei 
ergreifen. Die Tagesordnung von Jaurès 
und Briſſon, welche lautet, die Kammer 
nimmt die Erklärung der Regierung be⸗ 
treffend die Auordnung einer Enquete zur 
Keuntuiß, wurde mit 318 gegen 212 Stim⸗ 
men abgelehnt. Sodann wurde die Reſo⸗ 
lution des Nadikalen Chapuis, in welcher 
die Kammer der Regierung Vertrauen aus⸗ 
ſpricht und erklärt, daß die Dreyfus⸗Affäre 
den gerichtlichen Boden nicht verlaſſen 
dürfe, mit 250 gegen 75 Stimmen ange⸗ 
nommen. 


Die Anſicht in parlamentarifchen Kreiſen 
— ——441 —ß«tñtr⸗ —— P—— 
den Beinen. 
die Sommerluft zog wonnig durch den ſchmalen, 
engen Raum, und au dem blauen Himmel 
ſegelten weiße, flockige Wölkchen, in der Linde 
zwitſcherten die Vögel, und auf ihren grünen 
Blättern ſpielten die Sonnenſtrahlen. Wie 
er ſich hinausſehute aus dem ſtillen, einſamen 
Gemah, der junge Gefangene“, in die ſchöue, 
lachende Welt da draußen und auch nach 
Monika — „dem armen, kleinen Ding.“ Er 
hatte ihr ja feſt verſprochen, heute Nachmittag 
mit ihr durch den Wald zu ftreifen — 

„ „Erwin —“ hörte er da ein feines, ge 
dämpftes Stimmchen zu ſich heraufſchallen. 
Im Nu war er vom Tiſch herab und aus 
Feuſter geſprungen, und richtig! — da ſtand 
ſie unten in Großvaters Garten und ſah, das 
Köpfchen in den Nacken zurückgelehnt, zu ihm 
hinauf. 

„Füchschen“, rief er erſtannt, „wo kommſt 
Du her?“ i 

„Ich bin ſchon lange hier und trante mich 
nur nicht zu rufen. Wie lange mußt Du 
noch bleiben?“ 

„O — noch lauge, — noch eine ganze 
Stunde —“ 

„Armer Erwin — eg ift Gente jo ſchön —“ 

Sie ſtockte und ſah wieder zu ihm hinauf 
und er zu ihr hinab, — ein kurzes Schweigen 
folgte. Erwin überlegte: plötzlich huſchte ein 
heimlich verſchmitztes Lachen über ſein hübſches 
Geſicht und in den blangranen, duukelbe⸗ 
wimperten Augen leuchtete es luſtig auf. 

„Warte mal, Füchschen, einen Moment!“ 

Und er machte ſich mit der Eifenftange 
zu ſchaffen, die oben vom Fenſter herab durch 
eine Querſtange geführt, daſſelbe in vier 
Quadrate theilte, — richtig! — der luſtigſte 
und wildeſte Junge des Gymuaſiums, der 


Das Fenſter hatte er geöffnet, 


über die Bedeutung der Kammerabſtimmung 
gehen auseinander. Nach der einen wird der 
Kriegsminiſter trotz der Ablehnung der Ne- 
ſolution Jaurès das Verſprechen, eine ab- 
miniſtrative Unterſuchung einzuleiten, unter 
allen Umſtänden halten müſſen. Nach der 
anderen iſt eine die Dreyfus⸗Affäre um⸗ 
faſſende Enquete unnmehr infolge der von 
der Kammer beſchloſſenen Tagesordnung un⸗ 
möglich; der Kriegeminiſter könne höchſtens 
Nachforſchungen über die Umſtände anſtellen, 
unter denen das Entlaſſungsgeſuch des Ge⸗ 
nerals Pellieußx vom 31. Anguſt 1898 aus 
den Akten verſchwunden ift, und diefe Nach⸗ 
forſchungen köunten in keiner Weiſe zu der 
von Jaurès angeſtrebten nenen Reviſion des 
Prozeſſes Dreyfus führen. Dieſe wider- 
ſprechenden Auffaſſungen ſpiegeln ih auch 
in den Erörterungen der Blätter wieder. 


Politiſche Tagesſchan. 


In Budapeſt haben am Dienſtag nachts 
ungefähr 5000 Straßenbahnſchaffner und 
Wagenlenker, die nahezu die Hälfte der 
Angeſtellten bilden, den Ausſtand erklärt. Der 
Straßenbahnverkehr wird unverändert auf⸗ 
recht erhalten. 

Ans Kopenhagen wird berichtet, daß 
König Chriſtian am Dienſtag aus Anlaß ſeines 
85. Geburtstages vormittags die Glückwünſche 
der Königin von Eugland, der Kaiſerin⸗Wittwe 
von Rußland und der übrigen Mitglieder der 
königlichen Familie empfing. Gegen Mittag 
empfing der König die Miniſter, die Spitzen 
der Behörden, den Hofſtaat und das diplo⸗ 
maliſche Korps zur Gratulation. Auf dem 
Schloßhofe hatte ſich eine große Menge an= 
geſammelt. Als der König auf den Balkon 
trat, wurde er mit lantem Jubel begrüßt; 
der König dankte für die ihm dargebrachten 
Huldigungen und brachte ein Hoch auf das 
„alte Dänemark“ aus, das mit begeiſterten 
Hurrahrufen aufgenommen wurde. Am Abend 
wird der König mit der Königin von Eng⸗ 
land, der Kaiſerin⸗Wittwe und den übrigen 
Familieumitgliedern das Diner beim Kron⸗ 
prinzen einnehmen. — Der König hat dem 
Miniſterpräſidenten Deunber das Großkreuz 
des Danehrogordens verliehen. Anch dem 
Juſtizminiſter Alberti, dem Kultusminiſter 
Chriſteuſen, dem Landwirthſchaftsminiſter 
Hanfen und dem Miniſter des Junern Sörenſen 
wurden höhere Klaſſen des Danebrogordens 
verliehen. 

Bei einem dem König Eduard zu Ehren 
am Sonntag Abend in Liſſabon veran⸗ 
ſtalteten Galadiner redete der König von 
Portugal in einem Trinkſpruch ſeinen Gaſt 
als ſehr theuren Alliirten an. König 
Eduard erwiderte, die bewährte Allianz, die 
ſeit Jahrhunderten zwiſchen den beiden Ländern 
beſtehe, werde für alle Zeiten dauern. Nach 
mehrtägigem Aufenthalt in der portugieſiſchen 
Hauptſtadt hat König Eduard feine Rundreiſe 
ſortgeſetzt, um demnächſt dem italieniſchen 
Hofe ſeinen Beſuch abzuſtatten. Am Dienſtag 
Nachmittag iſt die königliche Yacht mit König 
Eduard an Bord unter dem Salut der Ge⸗ 
ſchütze der Flotte und der Garniſon in Gib⸗ 
raltar angekommen. 

Dem Ausgang eines ruſſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Konfliktes über eine Konzeſſion in 
der Mandſchurei an der Mündung des Zalu- 
fluſſes wird, wie Reuters Bureau aus Peking 
meldet, in den Geſandtſchaften mit Spannung 


Rudolf Len, hatte nicht „geſchwindelt“ — 
die Stange gab nach, ließ fi zur Seite 
biegen und Erwin entdeckte, daß ſie nicht 
aus einem Stück, ſondern aus zwei Hälften 
beſtand und daß die untere Hälfte ſich mit 
etwas Geſchick und Kraftauſwand leicht ent⸗ 
fernen, das heißt herausziehen ließ. Ueber 
beides verfügte der Knabe, und ſchueller, als 
er gedacht, war der Weg da, der ins goldene 
Land der Freiheit führte. 

„Füchschen — ich komme“, tönte es mit 
unterdrücktem Kichern von oben herab, und 
vor den erſtaunten Blicken der Kleinen zwängte 
ſich die Schlaufe Geſtalt des Knaben durch die 
Fenſteröffunug, befeſtigte außen knuieend die 
Eiſenſtange wieder, ſchwang ſich geſchickt in 
die Aeſte der Linde und leichtfüßig wie eine 
Katze von Aſt zu Aſt klimmend, rutſchte er 
bald darauf an dem glatten Stamm zur Erde 
hinab. 

„Bumberaſſaſſa — da ſind wir“, rief er 
übermüthig, klopfte ſeine Beinkleider ab, 
brachte ſeinen Anzug in Ordnung, reckte ſich 
und ſchüttelte vor Vergnügen das Füchschen 
an den Schultern, es rund mit ſich im Kreiſe 
herumdrehend. „Nun komm, Füchschen — 
nun wollen wir wenigſtens hier im Garten 
luſtig fein mitſammen, wollen Reifen oder 
Federball ſpielen. — Komm, — und nachher, 
dann ſchleiche ich ganz ſacht in mein Gefäng⸗ 
niß zurück, kurz vorher, ehe fie mich raus⸗ 
laſſen. Ei, das iſt fein, dem da“ — mit 
einer Bewegung nach der Direktorwohnung 
hinüber — „mal ſo ein Schnippchen ſchlagen 
zu können.“ 


(Gortſetzung folgt.) 


entgegengejehen. Der frühere ruſſiſche Finanz⸗ 
agent in Korea hatte Holzkonzeſſionen auf 
beiden Ufern des Jalu und entſandte kürzlich 
Agenten zur Ausbeutung der Konzeſſionen. 
Die Agenten fanden Japauer vor, die ſich in 
Beſitz der Konzeſſionen geſetzt hatten und ſich 
weigerten, den Platz zu räumen. Der ruſſiſche 
Konzeſſionär wandte fih an den Gonverueur 
in Port Arthur, der 800 Mann Infanterie 
und einige Koſaken nach dem betreffenden 
Gebiet abſandte. — Ju Pokohama verlautet, 
20000 Ruffen feien in Feutuaug zuſammen⸗ 
gezogen worden. Fentuang beherrſcht die 
Zugänge zum Jalnfluß an der Nordgrenze 
von Korea. 

Zur mazedonuichen Frage meldet das 
öſterreichiſche Telegraphenbureau ans Kon- 
ſtantinopel, daß ſich den von Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland gethanen Schritten 
bezüglich einer beſſeren Ueberwachung der 
Thätigkeit der mazedoniſchen Komitees und 
beſſerer Grenzbewachung auch andere Groß⸗ 
mächte angeſchloſſen haben. — In Kouſtanu⸗ 
tinopel eingetroffene Meldungen beſtätigen, 
daß ſich der Zuſtand des ruſſiſchen Konſuls 
in Mitrovitza, Schticherbina, durch Hinzutritt 
einer Lungenentzündung verſchlimmert hat. 
— Für die Reformaktion in Mazedonien iſt 
es ein ungünſtiges Ereigniß, daß der Wali 
von Koſſowo (Uesküb), Hafuz Paſcha, geſtor⸗ 
ben iſt, deun er galt als einer der bedeutend⸗ 
ſten türkiſchen Verwaltungsbeamten. Er 
war zwar ein fanatiſcher Türke, dabei aber 
auch Nichttürken gegenüber gerecht. Er 
wurde deshalb auch zu Beginn der Reform⸗ 
aktion von Tripolis nach Uesküb verſetzt. 

In Marokko ſcheint es um die Sache 
des Sultans neuerdings wieder recht ſchlecht 
zu ſtehen. Der Kommandant der marokka⸗ 
niſchen Truppen im Riffgebiet, Maley Am⸗ 
rani, hat ſich vor den Truppen Bu Ha⸗ 
maras nach Melilla geflüchtet. Bu Hamara 
entſandte einen Parlamentär nach Melilla 
und forderte den Gouverneur von Melilla 
auf, Muley Amrani nicht aufzunehmen. Der 
Gouverneur ließ ihm antworten, er werde 
ihn, wenn er auf ſpaniſches Gebiet komme, 
mit Flintenſchüſſen empfaugen. Ein Tele⸗ 
gramm aus Melilla meldet, daß der Kreuzer 
„Jufanta Iſabel“ dort eine Abtheilung Ar⸗ 
tillerie gelandet habe. Weiteren Meldungen 
zufolge hatten die Aufſtändiſchen, welche das 
Fort Frojana eingeſchloſſen und angegriffen 
hatten, 11 Todte und zahlreiche Verwundete. 
Die Belagerten erlitten keine Verluſte. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 8. April 1903. 
— Geſtern Abend um 7 Uhr empfing Se. 
Majeſtät der Kaifer die Meldung des Prins 


zen Friedrich Karl von Preußen als Leut⸗ N 


nant im 1. Garderegiment z. F. in Gegen⸗ 
wart des Vaters des Prinzen, Sr. Königl. 
Hoheit Prinzen Friedrich Leopold, und der 
direkten Vorgeſetzten des kommandirenden 
Generals v. Keſſell, Geueralleutnants v. Moltke, 
Generals v. Lyncker, Oberſten Freiherrn v. 
Berg, Majors v. Oppen und Hauptmanns 
Graf v. Bismarck⸗Bohlen. Heute Morgen 
beſichtigte Se. Majeſtät Kartons des Malers 
Oettgen zu Moſaiken für die Eliſabeth⸗ 
Kemenate auf der Wartburg und hörte 
ſpäter die Vorträge des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets Wirklichen Geheimen Raths Dr. von 


Lucanus und des Kriegsminiſters Generals 
v. Goßler. 


— Auf der Rückfahrt Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Kopenhagen nach Kiel herrſchte 
wie nachträglich gemeldet wird, ungewöhnlich 
ſtürmiſches Wetter. Bei der Ankunft in 
Kiel führte die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ 
noch die Sturmflaggen au den Toppen, die 
erſt in dem inneren Kriegshafen an der 
Boje durch Tagesflaggen erſetzt wurden. Auf 
Befehl des Kaiſers wurde übrigens beim 
Einlaufen der „Hobenzollern“ und auch beim 
Heruntergehen der Kaiſerſtandarte vom 
Großtopp derſelben, der Karwoche halber, 
der übliche Salut nicht gefeuert. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin unternahm 
geſtern die erſte Ausfahrt nach dem Unfall, 
der ſie betroffen. Das Ziel dieſer Spazier⸗ 
fahrt war das Schloß Bellevue. 

— Der Kaiſer wird auf Einladung des 
Großherzogs von Sachſen vom 20. bis 23. 
d. Mts. auf der Wartburg zur Jagd weilen. 

— Oberbandirektor Frantzius in Bremen 

feierte an dieſem Mittwoch ſein 50jähriges 
Berufs jubiläum. Der Senat hat ihm aus 
dieſem Anlaß die goldene Medaille verliehen. 
Dieſelbe trägt die Jnſchrift: „Dem Meifter des 
Waſſerbaues Ludwig Frantzius. 
8. April 1903.“ 
Das vereinfachte Abfertigungsver⸗ 
fahren im Eiſeubahn⸗ Güterverkehr ift mit 
ſofortiger Giltigkeit auf den Verkehr vom 
Leipzig⸗Berliner Bahnhof nach dem Oſtbahn⸗ 
hof, ſowie dem Schleſiſchen, Görlitzer, Stet⸗ 
tiner, Potsdamer und Hamburg ⸗Lehrter 
Bahnhof in Berlin ausgedehnt worden. 

— Die heſſiſche Rechtspartei hat in einer 
öffentlichen Erklärung verſichert, daß ſie von 


Der Senat. Ri 


der Aufſtellung eigener Kandidaten für die 
Reichstagswahlen diesmal abſehen wolle und 
erſucht ihre Mitglieder, ſich der Theilnahme 
an der Wahl zu enthalten. — Graf Balle⸗ 
ſtrem wird von den Polen immer heftiger 
bekämpft. Der Gleiwitzer „Glos Polski“ 
fordert die oberſchleſiſchen Polen zur Beitrags⸗ 
leiſtung zu Wahlzwecken auf, „damit dem 
Abg. Grafen Balleſtrem der Eingang zum 
Reichstage verſperrt werde.“ „Möge die 
Welt erfahren“, ſo ſchreibt das Blatt, „daß 
Graf Balleſtrem durch die Arbeit und das 
Geld des polniſchen Volkes ſeines Mandats 
verluſtig gegangen ſei.“ 


Die Orientreiſe des dentſchen 


Kronprinzen. 

Wie ans Konſtantinopel vom Mittwoch 
gemeldet wird, machte der Sultan nach dem 
Galadiner am Dienſtag Abend Seiner Kaiſer⸗ 
lichen Hoheit dem deutſchen Kronprinzen und 
Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Eitel 
Friedrich zwei koſtbare Revolver zum Geſchenk 
und überreichte ihnen einen für Seine Maje⸗ 
tät den Kaifer beſtimmten, kunſtvoll ger 
arbeiteten Säbel. Die vorgeſehene Theater⸗ 
vorſtellung fand nicht ſtatt mit Rückſicht auf 
das reich beſetzte geſtrige und heutige Tages⸗ 
programm. — Das Befinden des Profeſſors 
Clemen, welcher infolge eines in Milet er⸗ 
littenen Hufſchlages im deutſcheu Hoſpital in 
Kouſtantinopel behandelt wird, ift befriedigend. 
— Der Sultan verlieh dem Freiherrn von 
Wangenheim und dem erſten Dragoman Les 
„ Gies den Medjidie⸗Orden erſter 

aſſe. 


Provinzialnachrichten. 

Danzig, 8. April. (Todesfall.) Am Montag 
ſtarb in Zoppot Herr Konſul Boehm im 81. 
Lebensjahre; er war viele Jahre Hanptinhaber der 
Firma F. Boehm und Komp. in Danzig, Mitglied 
des Vorſteheramtes der hieſigen Kaufmannſchaft 
und Kommerz und Admiralitätsrath, ein hilfs⸗ 
bereiter Förderer aller meuſchenfrenndlichen und 
gemeinnützigen Beſtrebungen. Heute Vormittag 
faud auf dem alten St. Salvatorkirchhof das Be 
gräbniß ſtatt, wozu ſich ein ſehr zahlreiches 
Trauergefolge verſammelte. Unter den Ver⸗ 
ſammelten bemerkte man zahlreiche Mitglieder 
des Magiſtrats und der Stadiverordnetenverſamm⸗ 
lung, unter ihnen Herrn Stadtrath Ehlers, ferner 
zahlreiche Offiziere, mit den Herren ugskom⸗ 
mandanten Generalmajor von Horn und General⸗ 
major von Mackenſen, Kommandeur der Leib⸗ 
huſarenbrigade an der Spitze. Weiter war eine 
Deputation des in Thorn ſtehenden Ulanenregi⸗ 
ments Nr. 4 anweſend, en Kommandeur ein 
Sohn des Verblichenen ift. Prächtige Kranz 
ſpenden waren am Sarge niedergelegt, jo von den 
Senioren der reformirten Gemeinde, dem Difa 
korps des 1. Leibhuſarenregiments, dem Grenadiers 
regiment Nr. 5 und dem Ulanenregim 
vom Verein ehemaliger Leibhuſaren und anderen, 
Au der Gruft — der Verſtorbene wurde in feinem 
Erbbegräbniß beigeſetzt — hielt Herr Pfarrer 
aude von der reformirten Gemeinde eine er» 
greifende Trauerrede. 

Danzig, 8. April. (Verſchiedenes.) Auf der 
Meliorationskonferenz wurde für den . 
bezirk Marienwerder im gauzen 55680 Mark be 
willigt, darunter 1600 Mark der Regulirungsge⸗ 
noſſenſchaft des Sittnokanals im Kreiſe Briefen. 
— Der Berein Lehrerinnenfeierabendhaus, der 507 
Mitglieder zählt, hielt heute eine aus der ganzen 
Provinz, darunter aus Elbing und Marienburg 
zahlreich beſuchte Jahresverſammlung ab. Außer 
einem Bauplatze im Werthe von 10000 Mark hat 
der Verein ein Vermögen 51109 Mark. Der Be⸗ 
ginn des Baues wurde für dieſes Jahr beſchloſſen. 
Ueber einen beſtimmten Banplan ſoll am 20. Mai 
Beſchluß gefaßt werden. — Der Geſchäftsreiſende 
H., welcher ſich vorübergehend in einem Hauſe in 
der Breitgaſſe aufhielt, hat ſich heute Mittag aus 
bisher nubekaunten Gründen durch Erhängen den 
Tod gegeben. 

Braunsberg, 7. April. (Bauunfall.) Beim 
Abbruch des alten baufälligen Zimmermaunſchen 
Hauſes in der Altſtadt ſtürzte heute eine Stuben · 
decke ein und begrub den Maurermeiſter Scheike 
und zwei ſeiner Leute. Sch. konnte alsbald aus 
dem Schutthaufen hervorgezogen werden, bat ie- 
doch ſchwere Brnfiguetichungen erlitten. Die 
audern beiden Verſch 
Lehrling wurden weniger verletzt. 

Tapiau, 7. April. (Die Zuckerfabrik Tapiau) 
hat beſchloſſen, den Betrieb während der Dauer 
der Brſiſſeler Ronvention einzuſtellen. 

Juſterburg, 7. April. (Der Kronenorden 4. 
Klaſſe) wurde heute dem Rektor g. D. Herrn Witt 
durch den Herrn Regierungspräſidenten Hegel in 
dem Hörſaale der Knabenmittelſchule überreicht. 
Herr Witt, der von Hauſe aus ein Theologe iſt, 
hat fih um die Entwickelung des Schulweſens 
uuſerer Stadt verdient gemacht. Er hat di 
Knabenmittelſchule 30 Jahre hindurch geleitet und 
eine lauge Reihe von Jahren in der Stadtſchul⸗ 
deputation ſowie im Kuratorium der Fort- 
bildungsſchulen gewirkt, auch nachdem er ſein 
Lehramt aus Geſundheitsrückſichten vor etwa 12 
Jahren niedergelegt hatte. Der alte Herr huldigt 
wohl freieren Lebensanſchauungen nud diefe brachte 
er in feiner Exwiderung auf die Anſprache des 
Negierungspräfidenten zum Ausdruck, indem er 
bemerkte, daß er den ihm verliehenen Orden nicht 
verdient haben könne, da man bei dem 25jährigen 
Jubiläum der Knabenmittelſchule ſowie bei feinem 
cktritt vom Amte nicht au ihn gedacht habe. 
Herr Rektor Witt iſt 78 Jahre alt. 

Memel, 7. April. (Verſchollen.) Leider iſt es 
bisher nicht gelungen, die feit Donnerſtag ver; 
ſchollene Gattin des Juweliers Herrn G. von hier 
aufzufinden; das am Sountag hier allgemein 
verbreitete Gerücht von der Auffindung ihrer 
e in der Dange hat ſich als unrichtig er⸗ 
wieſen. 

Gneſen, 7. April. (Vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht) hatten ih acht pvolniſche Kaufleute aus 
Witkowo zu verantwouten. Die Polizei hatte 


kac 


über fie eine Geldſtrafe verhängt, weil fie ihre Zeit d 


Vornamen, die in die Kirchenbücher nach der 


ier⸗ b 
ent Nr. 4, feſtgeh 


tteten, ein Polier und eini ſteck 


lateiniſchen Schreibweiſe eingetragen waren, auf 
den Firmentafeln nicht nach dieſer Schreibwelie, 
ſondern nach der polniſchen angebracht hatten. 
Das Gericht ſprach alle Angeklagten frei. Der 
Bertheidiger führte aus, daß die lateiniſche 
Schreibwelſe im Kirchenbuch noch nicht bedingt, 
daß auch im praktiſchen Leben bezw. im Geſchäfts⸗ 
verkehr der Name nach dieſer Schrelbweiſe auat 
wenden fei. Im Franzöſiſchen laute der Vorname 
beiſpielsweiſe Charles, im Polniſchen Karol, im 
Deutſchen Karl, und der Geiftliche überſetze erh 
diejes in das lateiniſche Carolus bezw. zurfick. 
Das Gericht machte dieſe Ausführungen zu den 
ſeinigen, und in der Begründung des Urtheil 
wurde hervorgehoben, daß die Schreibweiſe eines 
Vornamens im Kirchenbuche ohne Bedeutung ſei. 
Der Staatsanwalt legte gegen das freiſprechende 
Urtheil Berufung ein. 

Schwarzenau i. Poſ., 1. April. (Skaudalaffäre.) 
Die Frau des Laudwirlhs Pawlak in Marzenin 
ift geiteru unter Mituahme von 15000 Mark, die 
fie ihrem Maune unter dem Vorgeben, fie beſſer 
unter ihren Kleidern verwahren zu können, au“ 
nahm, plötzlich aus Gneſen verſchwunden. 
lat hatte feine Wirthſchaft für 36 000 Mart ver⸗ 
kauft. Geſtern erfolgte auf dem Amtsgericht in 
Gueſen die Anflaffung des Grundſtücks an den 
Käufer, wobei der Käufer 15000 Mark zahlte, 
welche die ſchlaue Fran ihrem leider zu gutmithi⸗ 
gen Gatten abzuſchwindeln wußte. Um ſich ihres 
Mannes zu entledigen, hatte ihn die Frau vor 
Monaten wegen Blutſchande, die er an feint? 
zwölfjährigen Tochter begangen haben ſollte, au⸗ 
gezeigt; er wurde aber vom Gericht freige⸗ 
ſprochen. Die Fran iſt unn jedenfalls ihrem vor 
. Wochen verſchwundenen Liebhaber nach⸗ 
gereift. 

Bnin, 7. April. (Erſchoſſen) hat ſich, wie die 
„Poſ. Ztg.“ berichtet, der Diſtriktsamtsgehilfe 
Wiedemann. Der Grund zur That iſtnoch unbekaunt. 

Stettin, 7 April. (Das Geburtshaus Wrangels) 
fol demnächſt abgeriſſen werden; es ift ſchon alt 
und baufällig. 


(Br ( ( ô—.. U L 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 9. April 1903. 

— (Charfreitag.) Der Charfreitag, nach aud® 
ver Schreibweiſe Karfreitag, leitet feinen Namen 
ab von dem althochdeutſchen Worte „Chara“, d. h. 
Klage, Trauer. So hat auch die Woche der Leiden 
Chrifti die Bezeichnung Charwoche erhalten, hinter 
welche die übrigen Benennungen — Stille Woche, 
Heilige Woche, Schwarze Woche — zurücktreten. 
Die Charwoche iſt die Woche der Trauer und der 
lage. Wir trauern, obwohl wir den weltgeſchicht⸗ 
lichen und heilsgeſchichtlichen Vorgaug beſſer ver⸗ 
ſtehen und ſchon das Oſterlicht ſcheinen ſehen, mit 
deu erſten Jüngern und Jüngerinnen über die 
Kreuzigung des Heilaudes, die alle Hoffnungen, 
alle Träume einer Meſſiasthat zu vernichten, die 
Welt inNachtund Dunkel zu verhüllen ſchien. Für die 
Katholiken ift der Charfreitag nur ein halber Feier⸗ 
tag, für die evangeliſche Kirche iſt er ein hoher, 
man darf ſagen. der höchſte Feiertag, der einzige, 
in welchen weder heidnſſche noch weltliche Be⸗ 
ziehungen hineinragen. Die ernfte Trauer der 
Chriſtenheit theilt fih auch unkirchlichen Kreiſen 
mit, die an dieſem Tage wenigſteus fid ſcheuen, 


durch 
Oſterfeſtes. 

— Ein neues Armeekorps) Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Sieg hat in einer Wahlver⸗ 
ſammlung zu Strasburg (Weſtpr.) die Mittheilung 
gemacht, daß nach feinen Juformationen dem 
kommenden Reichstage eine Militärvorlage zu 
gehen werde, die die Bildung eines nenen Arm 
korps mit dem Sitze der Leitung in Allenſtee 
fordert. Dieſe Nachricht ift unſeres Wiſſeus DI 
erſte, die über den Inhalt der angekitudigten 
Heeresvorlage in die Oeffentlichlichkeit dringt, W 
dürfte daher allſeitige Beachtung verdienen. 


— (Der weſtpreußiſche Provinzia 7 


obſtbauverein) war Mittwoch unter Ve 
ſitz des Herrn Domnick⸗Kunzendorf in Marken ng 
verſammelt. Der Provinzialverein hat ſich M 
dem erſtatteten Jahresbericht die Schaffung v 
weſtpreußiſchen Normalſortiments als giel 9 


Die Beihilfe der Landwirthſchaftskammer iſt @ 
1000 Mark erhöht worden. Regierung 
Kreckeler⸗Marienwerder führte aus, die Fördern — 
des Obſtbaues liege den Staatsbehörden ſehr A A 
Herzen. Wo der Verein des Mathes und — 
Hilfe bedarf, feien die Staatsbehörden zur Unte 
ſtützung bereit. Auf feinen Vorſchlag wurde — 
Oekonomierath Steiumeher⸗Dauzig zum Eur 
borfigenden und Landrat Freiherr Seufft wer 
Pilſach zum Stellvertreter gewählt. Bei — 
Vorſtandswahl wurde Herr Domnick wied ae 
wählt; zum 2. Vorſitzenden wurde Herr Ja je 
Marienburg, zu weiteren Vorſtand mite taff, 
die Herren Lehrer Nahrins-Dammfelde (Schr y 
führer und Kaſſirer), Wanderlehrer Ewersl telle 
Regierungsrath Kreckeler, königlicher Cord 
inſpektor Wocke⸗Oliva, Buth⸗Rosſpitz und nz 
Prauſt gewählt. An den Vortrag des Leh 16 
Filceck⸗Puiewitten über Förderung des Obſtba ine 
in der Provinz Weſtpreußen knüpfte AV San 
lebhafte Erörterung, die ſich insbeſondere umo 
Einfluß des Lehrers durch Belehrung und 
derung auf dem Gebiete des Obſibaues drehten e 
— (Ueber die letzte weſtpre ng ekt: 
Herdbuch auktion) wird noch mitaetheder 
Die früher oft gerügte Anlage zum Doppellewer⸗ 
ift diesmal, man kaun ſagen, volſſtändgaufer, 
ſchwunden geweſen. Ein großer Theil der! aid 
namentlich foldbe, die zu wenig eigene terag 
teriſche Erfahrungen haben, kauft gern Pentti 
= prane Se zeigen ea lchteri D 
gefällige Form, müſſen aber vom i 
Standpunkt aus geradezu als Karikaturen, 
n verſchiedenen $ 
* iſt vama daß man nicht 45 ellender 


eckt, was er zumtheil auch ſchon erreſcht 0 
t 


e e 
erkannt hat, 


ME Diesmas vie Faroengeuyunug sum vurywegjuuen LYLE DED zUWIVUeE VEE PLENE UYY u wy unns NIE ſchon beuren. Du wußteſr uicht, eiegraponcer Gerimee Dorteuveruns, 
. — geweſen, d. b. die früher vielfach bor der die Cler bringt? Oſtern war von jeher, ſchon daß die Flinte geladen war?“ . ne 19. April] 8. April 
chend weiße Farbe ift mehr und mehr ge⸗ zur altheidniſchen Beit, das Feſt des Lichtes, das k. (Na alfo!) Mama: Aber Du pflegteſt | 
wunden, ferner die fteile Stellung in den Feſt der ſiegreich über des Winters Nacht F übſch deine Serviette bei Tiſch Tend. Fondsbörſe: —. 
prunggelenken. die fehlerhafte Erſcheinung des ktriumphirenden Sonne. Als die Göttin dieſes ſonſt immer hübſ rviette bei Ti Nuſſiſche Vaukuvlen p. Nafa 216—20 216— 
dinterbeines u. f. w., die Polſternng der Hüften Lichtes galt Oſtara, und ihr heilig und geweiht zu benutzen, Georg.“ Georg: „Ich beuutze] Warſchau 8 Ta 


EE = m 
ind die zu große Breite in dem Widerriſt. „war der Hale, der durch feine Schuellfüßigkeit ihr ama abe den Hund damit] Defterreichiiche Donsin . | 85-45 | 85-40 
ere Meberzüctung eignet fich Stele i, si manchen Wüchtigen Dienſt leiſten mußte. Da unn ei an en je 8 Preußſſche Nonſols 5 5 . 925092 50 
die Maſtzwecken dienen follen, aber nicht für] der lichtſpendenden Göttin im Alterthum vornehm⸗ itsgeſchenke) Herr: Ich haben Preußiſche Kouſols 3¼ je . [102 80 102 -75 
lere, die in erſter Linie zur Milchnutzung ge⸗ lich gern Eier geopfert wurden, die das Sinnbild (Ha wae ub en zu verkaufen, wird Sie reußiſche Konſols 3%, / „102 80 102 70 
üchtet werden. Endlich it noch auf die ver⸗ der Schöpfung und des nen erwachenden Lebens ſechs Sekalo aA 2 — Händler: „Wenn ent 5 3% .1 92-50 | 92-50 
Ellerte Hornbildung hinzuweiſen. Neben andern | waren, fo lag nichts näher, als den Haſen ala |dielelbe ge brlichen Erwerb nachweiſen köunen?“] Deutſche Reichsanlelhe 9¼ % 102 80 102 80 
Eigenschaften zeichnen ſich die oſtf leſiſchen Origi- | Spender der Eier anzuſehen. Die Oſtereier find Sie den * ie Heiralhs⸗ Weſler. rande 5% nent. .] 90 00 | 89 90 
talbullen durchweg durch ein ſchönes, nicht zu] alſo entſchieden altgermaniſchen Urſprungs, und — Herr: e in voriger Woche Hochzeit Weſipr.Pfaudbr.3½ %% „ „ 99 80 99 80 
. tartes Horn aus. Die oſlpreußiſchen Bullen noch heute pflegen buntgefärbte Eier zum Diter- aN ö Vofener Pfandbrleſe 3¼ / . 199 90 | 99 90 
leigen bei ihrer ſonſt vorznalichen Körperentwicke⸗feſte große Freude zu bereiten. Seit an. gehabt. 8 2 4% «_ . 1102-80 10280 
ung leicht zu einem ftarten Horn. In den gefähr vierzig Jahren werden die einfachen Koch⸗⸗ r — .. ec d Pfandbriefe 4½½ % 100 55 100 70 
etzten Jahren war auch in verſchiedeuen weſt⸗ eier vielfach durch die vorzüglichen Zucker⸗ oder Neueſte Nachrichten lik. 1%, Naleſhe ©. . .| 82 05 | 81-80 
wenbiichen Herden eine zu ſtarke Hornbilduug | Schofoladeneier erſetzt, welche die deutſche Konfekt⸗ : lalieniſche Rente 4% . „ . 103 40 — 
zer Bullen bemerkbar. Es ift den weſtpreußiſchen fabrikation uns darbietet. Die auf dem Elbing, 8. April. Die Vertrauensmänner⸗ umän. Reute v. 1894 4% 86 00 85 75 
tern gelungen, durch Ankauf beſter oftfrie dem Frühſtücks⸗ oder Abendtiſch erſcheinenden Eier b 11 x des Bundes der Laudwirthe Diskon. Kommandit⸗Authell⸗ 190 80 189—80 
Ger Bullen und durch sorgfältige Auswahl der jedoch werden gefärbt, und zwar, damit das innere | Verſamm ung 5 nie > Gr. Berliner Straßenb..Afi 1205-00 1204 90 
zus Oſtpreußen bezogenen Bullen den Fehler zu] Weiß nicht auch den Farbſtoff annimmt, was ſie] des Landkreiſes Elbing hat heute einſtimmig Harpener Beraw-Aklien . 1185-25 18420 
leſeitigen. Die weſtpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft | unappetitlich machen würde, am beiten nach der von Oldenburg⸗Jauuſchan zum Reichstags⸗ Lanrahſttle⸗Aktlen. . . 4223-10 1222-60 
latte am 1. Fauuar einen Beſtand von 5013 ge- alten Art, die uuſern Großmüttern Schon geläufig kandidaten aufgeſtellt. Die „Elbinger Ztg.“ Norbd. Kreditauſtall⸗Akllen 1101-00 101 60 
Örten Kühen und 848 getörten und vorgekörten] war, nach der man dem Waſſer, in dem die Eier kan 3 änd ib de konſervativ Thorner Stadtauleihe 3½ % 99-90 99 90 
Bullen. Die Zahl der Mitglieder beträgt über kochen, einfache, unſchädliche Subftanzen hinzuffgt. alanbt das Einverſtändni zer konſervatſven Spiritus: 70er lofo, . „ „1 44—10 — 
„Nach und nach find etwa 100 Mitglieder] Sollen die Eier gelb werden, nimmt man eine Wahlvereine bezweifeln zu können. Weizen Mai 158 75 188 -00 
Bien. Hand voll Ban un grüne Babe au s: Berlin, 8. April. Der „Lokalanz.“ Yers A Ea s var 3 16100 
Als Schlachtvieh⸗ und Fleiſch⸗ zielen, kleingeſchnittenen inat, röthlich fär ie Staa jerung qes “ eplür. „0000. -75 — 
zeſchauer) find 5 Kreiſe piula: ei mit etwas Eichenrinde, blan und lila mit ſichert, 7 5 ee = „ Luo iu New y.. 80% 79% 
Derren: Gaſtwirth Max Nienaß⸗Podgorz, Juvalide] Pernambukſpäuchen. Die im Handel erſcheinenden denke, ET WE En er Roggen Mai . . 1836-50 136 00 
Buſtav Wieſe⸗Dulinſewo, Gaſtwirth Wilhelm ſchönen Eierfarben find nur mit Vorſicht zu ge⸗ Düſſeldorf anzukaufen, fei völlig unbegründet. „ Juli 139 75 138 75 


114125 


Q 
fa 
T — 
= 
= 
et 


Bolter . Leibliſch, Lehrer Aloyſius Lnkowski⸗ brauchen, da die meiften „durchfärben“ und auch] Auch das Gerücht, die preußiſche Kriegsver⸗ 

Reitin, een . eee eati ah re e waltung beabſichtige die Einführung von 
an endiener a. D. Er S z -į wird, ni ieder ihr 1 t r⸗ ; ont j un 

e Beflker Wilhelm Mielke Sohenhaufen, hält. Vortheilhafler ift das hübſche buntfarbige Schutzſchilden bei der Feldartillerie, eile den Berlin, 9 April. (Spiritusbericht.) Umfab 

1. dier Julius Sommerfeld Thorn, Lehrer] Papier, in welches die Eier während des Kochens] Thatſachen weit voraus. 6000 Liter, Toto 44,10 Mk. 

.. Hiendur Moder, Lehrer a Sielaff- 1 a = andere ar ee Wiesbaden, 8. April. Aan den an 95 A e Gay x Ka 8 Zu⸗ 

\ endorf und Uhrmacher Hader-Steinan. anſprechende Weiſe zu verzieren, as Auf⸗ ; nee. Im Rheine un Raine fuhr 48 inländische, 46 ruſſiſche Waggons. 
* Kraänzungsbeicaner find beſtellt die Herren: kleben hübſcher, kleiner, bunter Oblaten, Thier⸗ böhen liegt Schnee. J b 


n dieſen Fällen auch die Vieh- und Fleiſch⸗ Körperverletzung vor dem Schöffengericht. Daß 1 00 gelb Band.. 12,.— 12— 


4 S > < ; ? i lüte durch Nachtfröſte SS —T—T—kũ bu —————— 
N Ober⸗Roßarzt Fränzel⸗Thorn. Schlachthaus - | nide, Blumen, Obſt oder niedlicher, kleiner Minder- gau ift die Aprikoſenb = = = 
p Pettor E imer, Salüchtbanshiretior geſtalten. Mit Geſchick, Geſchmack und autem | vernichtet. s 2 Mühlen. Etabliſſement in Bromberg. 
albe Thorn, fol. Unter-Roßarzt Breller-Thorn, | Willen lafen ſich hier die entzückendſten Muſter Darmſtadt, 8. April. Ihre Königlichen Preis⸗Cour ant. 
pi, Roßarzt Sturhan⸗Thorn und Schlachthof. verwenden; man kann eine Mannigfaltigkeit her⸗ heiten Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Ohne Verbindlichkelt.) 
polerarzt eiß- Thorn. Die Vertheilung der 12] ftellen, die unerſchöpflich ift. Hobe d te Vormitt it d 55 
geſchaubezirke des Kreiſes auf die einzelnen Be — (Schöffengericht) In der geſtrigen] Preußen find heute Vormittag mit den Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 2/4. bisher 
mer nud Ergänzungsbeſchauer ift aus der Liſte Sitzung wurde der Arbeiter Anton Kühn aus Prinzen Sigismund und Heinrich hier ein⸗ 4 at a Mark Mark 
dee der Ioeben erfchienenen Ser. 28] Thorn wegen r an 10| getroffen und am Bahnhofe vom Groß⸗ Saana N- 1 1080 
reisblattes veröffentlicht ift, en Gefängni 4 Wegen einer ede i i eizeugri 1111; As e VA r 
| Kt — Sutereffenten — ea 5 Weherfteheri Pan 120 Beiserföbne aut en as Prak gedenken die eee ef > > 13 — 1530 
ür die Ei rſchaft Mockers, daß dief Hugo un ar nfoley au uttan, Franz $ = aijerauszuginehl . 3 er re 
| Bieler im ee Machen die en Goertz aus Gurske und Johann Heije ans Guttan Wien, 9. April. Nach einer Meldung Weizenmehl 000 4 14.— 14. 
| lelbft 


blachtpanie Thorn zu vollziehen haben, wo- unter der Anklage der einfachen und gefährlichen | aus Belgrad ſoll der ruſſiſche Konſul in ebene 00 weiß Band 1220 12.20 
2 2 5 x erzeitmte 
zeſchau ausgeiibt wird. Nur ſoweil Schlachtungen] Kar! Minkoleh und Franz Goertz ſich an der] Mitrovitza, Schtſcherbina, feinen Wunden Weizenme 


i Dia: 2 ˙ a a S E E 
mußerhalb des Schlachthauſes ausge ; ili i erlegen fein. n ee 480!) 5.— 

geführt werden, | Stecherei betheiligt, konnte nicht nachgewiesen Q ; Weigen-guttermehl. .. Y . 
| Erterliegen fie der Auſſicht des Beſchauers bezw.] werden, es erfolgte daher deren Freiſprechung. Prag, 8. April. Die Prager Narodnif Weizen⸗Kl eie 4,60 4,80 
aß inungsbeſchaners. n beachten ift dabei, Adolf Minkolch, der den Streit ohne Urſache be- Liſiy“ wollen erfahren haben, die Prinzeſſin] Roggenmehl 9 10,80 11,— 
= wenn das Thier nicht binnen zwei Tagen | gonnen, wurde zu 50 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tagen Luiſe werde ihre Niederkunft im Schloſſe Roggenmehl 0/7. 10, 10,20 
De der Beſchan geſchlachtet wird, eine nochmalige] Gefängniß verurtheilt. Hugo Minkoieh und Johann b Elbe erwarten. Das Kind Roggenmehl! 9.40 960 
Wan erforderlich ift. Oeiſe erhielten, da ſie ſchon mehrfach vorbeſtraft Brandeis a. d. — x Roggeumehl lun — 6.80 7— 
döbung(Spirituspreiſe) Jufolge der Er- und gewaltthätiger Natur find, mit Nückſicht darauf, werde ihr nach der Geburt abgenommen Fommis⸗Mehll.. [840 860 

um der Spritverkaufspreiſe des Spiritusringes] daß in letzter Zeit mehrere Meſſerſtechereien bor werden und die Prinzeſſin werde ins adlige] Roggen⸗ Schrot 820 8 


i i kommen find und eine exemplariſche Strafe am i in eintret Rogaen-Qleie . . s s ssa 480 5.— 
an der aut. pro Hektoliter find die Spirituspreife | ge Damenftift am Hradſchin eintreten. ) tleie. . . 
r ; e Höhe] Platze fei, 8 bezw. 6 Monate Gefäuauiß. Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13.20 13,20 
gegangen. er Barfe um eee eee — Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ Baſel, 8. April. Die unter den hieſigen Haase a . 117 118 
Sipi (Rönigsberger Geldlotterie.) Der] markte waren 69 Ferkel und 17 Schlachtſchweine] Banhandwerkern feit einigen Tagen im] Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 10.70 10,70 
bene bon 50 000 Mk. fiel auf Nr. 42473. aufgetrieben. Gezahlt wurden für fette Waare] Gange befindliche Ausſtandsbewegung nimmt] Gerſten⸗Graupe Nr. 4... . 9,70 9,70 
Nr. 151995 Dauplgewinn von 20000 ME. fiel anf | ———, magere 32—34 Mk. pro 50 Kilogramm ernſtere Geſtalt an. Gente Abend haben fich | Gerſten⸗Fraupe Nr. 5.20 920 
| 2000 Me „Gewinne von 3000 Mek. auf Nr. 48757, Lebendgewicht. die Gi Mal d Tiſchlergewerkſchaf Gerſten⸗Graupe Nr. . 9. 8. 
197093, je soo e c e e 158 68 muß | — (Boligeilimes) Sim bolizeilichen Ge- die Gipiers, Malers un ergewerkſchal⸗] Gerſteu⸗Hraupe grobe . 8. 
187628. le 500 Wr. auf 27799, 41068, 106045 und wabrſam wurden 2 Berſonen genommen. ten mit allen gegen 2 Stimmen für den Ger Gerſten⸗Grütze Nr. 1. [ 950 9.50 
— (81 (Befunden im olizeibrieffaften ein neralansſtand erklärt. Gerſten⸗Grütze Nr.. 2. 9-1] 9.— 
feiert an Kreuz-Sach e.) Am 1. Oker | Schlüſſel; in der Parkſtraße ein Rinderhandſchuh; R 8. April. In Bäckerei d | Gerſten⸗Grüze Nr. 3. [ 870) 8,70 
| Bereinat um 3 Uhr nachmittags wird in dem in der Brombergerſtraße ein Benabandichub. om, 8. Apri reien und Gerſten⸗Kochme htl 730 750 
| Ber: nötaale des bieſigen Blau-Krenz⸗Bereins, Näheres im Polizeiſekretariat. Schlächtereien arbeiten Soldaten. Die Sicher: Gerſten⸗ Aer! a 
wenechteſtraße 4, Mädchenſchnle, der ans Rußland — Von der Weichſel.) Waſſerſtand der heitsvorkehrungen werden nachts fortgeſetzt. Gerſten⸗Buchweizengries 16,50 16,50 
— ad freimitthigen nn Sna Beidfel — 1 ou früh 1.40 Mtr.] Der Ausſtand dürfte nicht allgemein werden EUER: PER 8 ay 1550 15 
i ewieſene Miſſionsprediger Hein⸗ Über 0, geg E r. 3 fret i rütze ll 15, 15.— 
| Biteref, zurzeit mit Familie in Thorn, | Aus Warſchan wird telegraphiſch gemeldet: da in vielen Läden und Fabriken gearbeitet Buchweizengrütze 


Strobanditrage wohnhaft, einen Wort ` i immt d ät E If ungen zu Thorn 

i , rag balten. | Waſſerſtand bier 1,70 Mtr, genen geſtern 1,64 Mtr. wird. Man nimmt an, daß er ſpäteſteus cr re Feobachungen zu Thorn u an Discs 

Sehn Zum ift frei. Es wird um zahlreichen Angekommen am 8. April Gabarre des Schifiers | bis Freitag beendet ift. . ird t tess 

Ra ebe en. Joh. Poplawski mit 2600 Btr, Kleie von Joſefhof Rotterdam, 9. April. Heute früh feuerte Luft em pet nter . 5 Orad Celf. Wetter 

Fleischeln unungsverſammlungen.) Die] nach Thorn, die Käbne der Schiffer O. Feilke mit eine an dem Bahndamm aufgeſtellte Schild- beiter. Wind: Nordoſt. 

an der meifterinnung hielt geſtern Nachmittag] Steinen von Nieszawa nach Thorn, P Kaczauowski, x } Son ee e Ar Tage 

Ararte Herberge der bereinigten Innungen das] A. Manifowsti, Wl. Wisniewski, VB. Weſſalowski] wache auf vier Eiſenbahnarbeiter, die trotz pergtur + 11 Grad Celf., uievrinfte ＋ 8 Grad 

—— ab. Es wurde ein Meiſter in die Junung] W. Weſſalowski, G. Marks mit Steinen von] wiederholter Aufforderung den Damm nicht Gelina 

und ſtebenenz? Ausgelernte wurden freigeiprochen | Nieszawa nach Grandenz, V. Kejna mit 1900 Btr. verließen. Einer der Arbeiter wurde durch i 

? ma en Lehrlinge nen eingeſchrieben. Am Melaſſe von Wloclawek nach Danzig, A. Kop⸗ den Schuß getödtet 8 = 

ſchen Bernd bier der Bezirkstag des weitbreußi- ezbrski mit 3300 Btr. Kriſtallzucker von Plock nach getödtet. 5 ze Kirchliche Nachrichten. 

abge altrbandes der deutſchen Fleiſchervereſnigung Danzig. Abgefahren Dampfer „Thorn“, Kapitän Amſterdam, 8. April. Die holländiſche Sonntag, den 12. April 1903. (1. Oſterfeiertag.) 

Berriaren werden. — Die Barbier⸗Friſeur⸗ und Witt, mit 400 Btr. Melaſſe, 1300 Btr. Mebi und Eiſenbahngeſellſchaft hat den ausländiſchen] Altſtädtiſche evangeliſche Kirche? Vorm. 9½ Ühr: 

Bereinsiotal pee puna hielt am 6. Abri in ihrem 460 Btr. Getreide von Thorn nach Danzig. Bahnverwaltungen mitgetheilt, daß der Durch] Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und 

ius Das, dean Pe, aus upland für Bunte in gre aiten Nundbolz gangsverkehr für englische und dentſche Güter Abendmahl. fen e ee er abe 
> ta 1 rü⸗ n ro Pr * k e it 8 = 

Fe Stu uud. 5 Lehrlinge nen ein 3 über Salzbergen Donnerſtag früh in regel-] Jako, Kollekte für 


z anftalten. a 
| a Rd Baked oerbandBtag der oh Sch Herr Referendar n l wäbiger Weile wieder aufgenommen werden en er CA eii AA EA zum 
gewählt die Hebenken rd. wurden als Delegirte bei der hieſigen Kommunalverwaltung echt t E rd i bei d 61. Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer, 
ſtein, P Den: Obermel ï i B ii iſter in T 1 mflerbam, 8. April. Die Arbeiter der Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahranſtalte 
Juli wird die en merleldt, . — g Am 15 genen E doit work — Die Et ſtädtiſchen Dienſtzweige beſchloſſen, von Oarniſon e Kirche: Vorm. 10 Uhr: Diviſtone. 
jährigen Bert ex Suung das Feſt ihres Scbmuckpläge au der Thornerſtraße, vor dem Donnerſtag ab in den Ausſtand zu treten. pfarrer Großmann. Vorm. 11½ Uhr: Mindere 
= (Theat ens feierlich begehen. Goldenen Löwen und vor dem „Wiener Café” Eine Anzahl derſelben wird jedoch weiter] gottesdienſt. Derjelbe. 
die Tbeatergeſellſch An den Diterfeiertagen wird ſowie an der Wilhelmſtraße vor der Einmündung arbeiten. Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: 
| toriafaale ei jaft Müblberger bier im Bit |in die Schwerinftraße ſind ſetzt fertinneftellt. Der Madrid, 9. April. Wie dem „Heraldo⸗] Gottesdieuſt in der Anla des königl. Gymna⸗ 
orſlellungen Gaſtſpiel beginnen das auf zwölf Schmuckplatz vor dem „Goldenen Löwen“ wird mit nt PRAES 2 ſiums. Prediger Arndt. 
Gejellicait b meuechnet ift. Der Spielplan der] einem Springbrunnen berſehen, den man jetzt an aus Melilla gemeldet wird, batten die Auf⸗ Baptiſten⸗Kirche: Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienft, 
und Gelangapone aus Schaufbiel, Luſtſpiel] felt. Auch der Schmuckplatz vor der Schwerin, ſtändiſchen bei dem geſtrigen Kampfe einen] Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger Bur⸗ 
zukommen, wird de n dem Publikum entgegen- trage foll noch mit einem Springbrunnen ausge- Verluſt von ungefähr 30 Maun, außer zahl⸗] bulla. 5 > 
perde zu 10 Mark e Dußendhillets für] ſtattet werden. reichen Vewundeten. Bei ihrem Angriff auf] Evangel. Tutb. Kirche in Moder: Vorm. 9 / Uhr: 


ausgeben; er i 
LaS 008 Ehertfigbiliet nen; im Vorverkauf das Thor benutzten fie 2 Kanonen, die fie Bris: Pe Meyer. Ram. 3 Uart 


* 5 art undan ber Sofie Mannigfal tiges mit Steinen luden. Der Kampf wird heute] Maͤdchenſchule zu Moder: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer 
ta > s aa i t taen Gründon ners⸗ s fortgeſetzt. Heuer. Nachber Beichte und Abendmahl. 
Amen bekommen pat 1 0 woher er feinen] (In dem Wucherprozeß Pariſer), Petersburg, 8. April. Dem preußiſchen] Edangeliſche Kirde zu Podgorz: Vorm. 9½ ubr: 
mandcbtuißtan der Gintehung des peil atli Der der in den lebten 8 in Berlin verhan⸗ Handelsminiſter Möller wurde von der Jury . e dann Abend⸗ 
und wird ſeit dem 5. Jahrhund [delt worden ift, wurde der Angeklagte wegen ; . un, Pfarrer. 8 
daß nimmt nun an, auß ik nt ne 0 dei wohnheitsmäßigen Wuchers der Juternationalen Koſtüm⸗Ausſtellung für] Schule in Rudak: Vorm. 9 Uhr: Prediger 


die dieſem Donnerſtag die Büßer wied u 2 Ja Gefängniß, 10000 Mk. Geld, beſondere Mühewaltung bei der Organiſation _ Krüger. à 

a Diele de Sebi oe arten, e feae und 8 Zabren Oheverluf vernitbelte . die Goldene Medaille zu⸗ sans iin nnn 
r nende Rei : : e . R : tte 

Jaber Ma gen put, der Gründonnerſtag * Der Angeklagte wurde ſofort verhaftet. Der Gibraltar, 8. April. Bethaus zu Reſſau: Nachm. 3 Uhr: Kolle 


Andere leiten das feit dem] Staatsanwalt hatte zwei Jahre Gefäugniß, Der König von] für den Traubibelfonds. 3 


an dieje Porkommende W i 15000 Mk. Geldſtrafe | Euglaud iſt heute hier gelandet. — Gous| Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 
a Suan arine ae ae een Aber luſt Bas ee verneur White, Befehlshaber von Ladyſmith] dient mit beit — he Golteszſeuf 


ä ; . 10 Nýr: Gottesdienst 
ſuch en! Pere ſerſiben ift nicht bekannt. - während der Belagernng, ift zum Feldmarſchall Ber er Pen i Goſtgau. Paſtor Stümke. 
ortschritt e der . — Oſterfeft ohne Eier⸗ k. (Di lückli i ernannt worden. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt mit bl. Abendmahl 
a . . ,, Uhr: Gotteebien 
ari ya t haben ee 855 zu a ar „Ja, mein Sohn, Du wirft es ſchon einmal] Serantwortlich für den Inhalt: Geine. Wartmann in Thom. | „et Steinen or Stime 
größten äl bernanuchen batleinfehen, wenn Du groß bift, daß Deine ; g f Sammie, 
f ge n Heinen e ehe W Schullahre die glücklichte heit er Lebens 2 ie hide Site { were eines! di Nee. 
im Freien eſenberg bulat n 2 Elerſuchen waren.“ Tommi: „Ach, Papa, kann ich denn] mum von mm liegt über rland, ein 5 . 


A 5 x reſſion von unter 750 mm jenſeits der Alpen. In 
r ıtufere Kleinen ak Sea DIR Ben mit der Schule nicht warten, bis ich groß Deutfcland find nodita bis nordweftlihe| s 
beete, tief — raje, an den Rabatten der 51 rigen] bin, damit ich es einſehe?“ Winde vorherrſchend; Witterung veränderlich, ag 
berfiert, — der maol oder im Buchsbaum k. (So kam es.) Sonutagsjäger: „Ich ziemlich TAGI, vielfach mit Regenfall. Ziemlich e Preſſe nicht gedruckt. Die Ans⸗ 
erk aeleat Fat giden, die der Ofterhaſe ſchoß ein ſchönes Stück Wild CVVT gabe der nüchſten Nummer erfolgt Sonnabend, 


annt es nun gerade bon] Dir erzählen, wie es kam. Freund: „O, Iſeslägen, ö Seewarte. Iden II. April, abends. 


=4, von Elten & Keussen, Krefeld. 
Am Charfreitage wird die, Thorner 


2 


Die glückliche Geburt eines 
. Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 

Gurske den 8. April 1903 
H. Strehlau u. Fraun Emmy 
geb. Duwe. 


In das Handelsregiſter A unter 
Nr. 352 ift Hente die Firma 
Johanna Kuttner in Mocker und 
als Inhaber die Wittwe des 
Kaufmanns Meyer Kuttner, 
Johanna geb. Mendelsohn in 
Mocker, Thornerſtraße 19, einge- 
tragen worden. 

Thoru den 8. April 1903. 

Königliches Amtsgericht. 
CJ dd 


Mein Bureau 


befindet ſich : 
Thorn, 2 
2 Allſtädt. Markt 20, d 


Geitwart, 
Rechtsanwalt und Notar. 
So IT IT IT EI ET 


Induſtrielehreri 
Iuduſtrielehrerin, 
Gerberſtraße 23, I. 
Beginn des Unterrichts am 16. April. 
Unterricht in einfachen und Kunſt⸗ 
haudarbeiten, Handnähen, Flicken und 
Stopien, Wäſchezeichnen und 
Maſchinennähen, Schueidern, Putz. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen 
nehme ich am Mittwoch Vor⸗ 
mittag, oder in meiner Sprechſtunde 
von 3 bis 4 Uhr entgegen. 


Wally Bandau, 


geprüfte Haudarbeitslehrerin u. 
Induſtrielehrerin. 


Heirath ſucht häusl. erzog. Dame. 
Vermög. 40 000 Mk. 
Herren (auch ohne Vermög.) aber gut. 


Charakters erhalt. näheres a. Bild durch 
Slückstern, Berlin 2. 


Vertreter⸗Geſuch. 


Ziemliche Haudſchrift u. Empfangs⸗ 
zimmer erforderlich. Auch in kleineren 
Städten. Dentſch. Stellen- Vote, 
Braunfchiveig (Rückmarke.) 

Für die Herren Neſtaurateure 

für die Sommerſaiſon empfehlen wir 

Aushilfen zu jeder Zeit: Aushilfe⸗ 

kelluer, Buffetiere, Küchenchefs, Zapfer, 

Laufburſchen, Kaſſireriunen, Buffelfrl., 

Kochmamſells und Kochfrauen, Bers 

käuferinnen für. Kantinen. 

Thorner Gaſtwirths⸗Gehilfen⸗Verein. 
Bureauchef: 

Stanislaus Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße Nr. 17. 
Feruſprecher 52. 


1 Gehilfen g. 1 Lehrling 


ſucht von ſofort 
J. Sommerfeldt, Friſeur, 
Thorn 3, Mellienſtraße 100. 
Für mein Tapeten. und Farben⸗ 
geſchäft ſuche für ſofort einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
J. Sellner. 
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 


einen tüchtigen, beſtens empfohlenen, 
unverheiratheten 


Kutscher. 


C. B. Dietrich &. Sohn, 
horn. 


Ordentlicher 


Hausdiener 


geſucht. Schützenhaus. 


Zunfburfhe 
Justus Wallis. 


Em 
J. 8 


e geſucht. 
envar vers gei@äft, 
Moſchinen⸗Nähterin 
verlangt ſofort 
A. Stephan. 
Zuverläſſige 


Kinderfrau 


oder Mädchen ſofort gefucht 
Breiteſtraße 31, N. 
Erſtkl. engl, 


Fox-Terrier, 


1¼ Jahr b Bill⸗Sikes, zweimal 
rämiürt, Chemnitz), Zucht. Dyſon⸗ 
radfor. Engl., weiß mit tadelloſ. 
Kopfzeich. u. ſtubenr. u. kinderfr., 
ehe billig zu verkaufen eventl. mit 
tammbaum. Näheres 

Schuhmacherſtr. 18, 2. Et. 


gepangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapuels, mit oder ohne] 


1000 wissenschaftliche Präparate 1000. 


Feinsten Beluga-Malossol-Kaviar 


vom letzten Fang, sowie 


sämmtliche Delikatessen der Jahreszeit. 1 Wend 


i Zum bevorstehenden Feste empfehlen: 
| | Prachtvolle Ananasfrüchte 
zu sehr billigen Preisen. 


* 
Se 
Er 


L. Dammann & 


: Tafel-Liqueure 
33 es |E Cognac, 
en Wir machen aufmerksam auf die unerreicht hellen ; Rum, re eie. ete. 
43 der besten Marke. 


‚ss elektrischen == 


vor den Auslagen der Firmen Jul. Buchmann Nachfiy. u. H. Kindorif, Breitestrasse. 
Srösste erreichte Lichtausbeute! 
Sonnenähnlicher Glanz! 

> &llligsie Jufensiv-Sdeleuchtung ! 


Besonders geeignet zur Reklame, zur Beleuchtung von Hallen, Strassen und Plätzen. 
Auskunft ertheilen bereitwilligst 


Slektrizitätiswerke Thorn. 


e 
— 


i 


nn 
A 


Vekuuntmachung. 
Am 24, 25. und 29 April d. Is. wird auf dem hieſigen] 
Schießplatz ſcharf geſchoſſen. Das Schießen beginnt täglich um] 
7 Uhr vormittags und dauert vorausſichtlich bis 3 Uhr nachmittags. 
Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden au den ger] 
nannten Tagen auf den Forts „Winrich von Kniprode” und „Ulrich e 
von Jungingen“, ſowie den ſüdlichen Veobachtungsthürmen weithin 
ſichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes]“ 
eine ſchwarz⸗weiße Flagge hochgezogen. : IS 
Die über den Schießplatz führenden Wege find während des 
Schießens geſperrt und ift ein Betreten derſelben verboten. 8 
Das Betreten des Schieſplatzgeläudes außerhalb der öffentlichen“ 
Wege ift unr den mit Erlauhuißkarten — welche vom Amtsvor⸗ 
fand in Podgorz ausgeſtellt find — verſehenen Zivilperſonen ge. 
ſtattet. Gegen Zuwiderhandelnde kommen die polizeilichen Strafen 
zur Anwendung. i 
Das Beſitzrecht an die geſammte verſchoſſene Munition, Spreng- | K 
ſtücke ze. ift für die Zeit vom 16. 3. 03 bis 15. 3. 04 der Firma 
C. B. Dietrich & Sohn in Thorn verpachtet, deren Vertreter im]! 
Gaſthauſe „Kaiſerhof“ auf dem Schießplatz wohnt. S 
Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Spreugſtücken 2c. | S 
ift uur den mit Erlaubnißkarten dieſer Firma verſehenen Bivil- | g 
perſonen geſtattet. Das hiernach unbeſugte Sammeln von Spreng- | g 
ſtlcken ift Diebſtahl und wird als ſolcher weiter verfolgt. 5 
Zünder mit Zündladungen, geladene Mundlochbuchſen — lofe] g 
oder im Geſchoßkopf ſitzend —, einzelne Zündladungen oder blind⸗ |g 


An den 3 Oſterfeiertagen: 


Wiener Geſangs⸗ und Tanzdnettiſtinnen. — Mo 


Koſtüm⸗ und Tanz ⸗Soubrette. 
Original⸗Muſikal⸗Clown. 
Original ſpauiſche Tänzerin. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. — 


uder, dürfen unter keinen Umſtänden berührt werden, auch Reſerbiter Platz 1.25 Mk., Saalpla 


daun nicht, wenn der Finder von der Uungefährlichkeit derſelben] 
überzeugt ift. Der Finder hat weiter nichts zu thun, als die 
Stelle keuntlich zu machen und den Fund zu melden. Das Ber 
trümmern der Blindgänger u. ſ. w. wird lediglich durch die von dem 
Funde in Kenutuiß zu ſetzende Kommandantur veranlaßt. 
Kommandantur des Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 


75 Pfg. 
1 Mk., Saalplatz 


in den unteren Räumen. 


ki ͤĩðVL»u 8 
DE en ae TR e 


Schützenhaus Thorn. 
Elite - Spezialitäten- 
Vorstellungen. 


Nur Kunstkräfte ersten Ranges. 
'@088980800999909920889982620888888 | 
Mss. Atlessy u. Mlle. Trady, Equilibriſten à force. — 


Herr Paul Warney, Humoriſt. — Geſchwiſter Dwogse, 


Meunier, Virtuos à la Mandoline. — Frl. Elly Tilly, 
— Mstr. Calvani, 
— Donna Pepita dolores, 


'99809899989931808999599990598006989998 
Anfang 8 Uhr. 


verkauf am 8 Schützenhauſes: Reſervirter Platz 
f 9. 
Nach Schluß der Porſtellung: Frei- Concert 


oas: 


O Miheater 


8 


Lulkau. 


N 
4 1 Zu dem am 2. Oſterfeiertage 
I | ftattfindenden 


Tanzkränzchen 


ladet frenndlichſt ein 
F. Heinemann: 


Schwarzbruch. 


Zu dem am 2. Oſterfeiertage 
ſtattfindenden 


o Balle 


ladet ergebenſt ein 


Gerechteſtraße 3. 
Empfehle kräftigen A 


Mittagstiſch ; 


in und außer dem Hufe, 


Meltaurant zum Munch, 


Feinste 


In. Pelelsn l 
Nachfolger! 
KOLN 


H empfehlt in jeder Preislage N 
F in Y, und ½ Flaschen A 


J Ewald Schmidt, 
5 Elisabethstr, 9. 
— . 
Leid e 
Beck, Berlin, 


Manteuffelſtraße 1, (Nico) 
. ͤ ͤ . | 


Sümmfliche 

a Böltdher: 

> Wane 
hält ſtets vorräthig 


f H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


iii 
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ii 
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nsiour 


zum Backen, Kochen u. Braten vor. 

züglich geeignet, schmeckt un 

ohne Wasser und ohne Salz, daher 

beim Braten auf 3 Theile Palmora 
Lose 

zur 26. Stettiner Bierdelotterier u 

zur Königsberger Inbiläums 

Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 


- 
Unsere okosnussbutter- - nt 
bräunt wie 
gute Butter, 
1 Theil Wasser u. Salz hinzusetzen. 
Ueberallerhältlich. 
Ziehung am 19. Mai er., Haupt 
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
Mai er., Hauptgewinn eine viet 
ſpännige komplette Doppel⸗Kaleſch T 
à 1,10 Mk. | 


i A * 
Palmora 
ist jedoch weit ausgiebiger, weil 
Berlin, J. H. Mohr & Sohn, 8. m. b. À, 
mit 4 Pferden, A 1,10. Mk., Í 
2 * a Ps 


Sampung Apjııyp 


zu haben in der 
Geſchäflsſtelle der „Chorner Preſſe 


Fleiſchbe if F N 


Im Bor- 


. Die zu den Tagebüchern FE 
Beſchauer vorgeſchriebenen For 
lare, ebenſo die vorſchriftsmäßige 


n. 


Hinter dem Bromberger Thor, auf dem alten Turnplatz, en L ar Bara 

BERNER ff NN r 1 = eater., bombrowski'ſchen Buchdruckere 

ur Ang ee Bl Enfembte-Gaftfpiel der Gefelfgaft Joset u. Lan Mblberger. . bl, 

opne, Charge ; Berliner Pam fung . : Sonntag den 12. April: Be Mittlere Speicherrüune 3 

A Ra u i ) | Y et M N) pith Ater der M enſchheit. von ſofort in ze rOys kl, = 
nd anatomischen Museums. 


: Schauſpiel in 3 Akten von Felix Philippi. 
Geöffnet täglich von früh 10 bis abends 10 Uhr. Ta 


100 Koloſſal⸗Gruppen 100. 


Auatomiſche Abtheilungen nur für Erwachſene. 


Nachmittags 4 Uhr: 


Neu? Miss Alwanda, Neu!: 


lebend, au 
die jugendliche, ſchönſte und kunſtvollſt tättowirte Dame der Welt. 
Um geneigten Zuſpruch bittet = 
die Direltion: G. Chemise. 


r Dachpfannen, m 


Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
und alle Arten Formſteine 
in rother Farbe, garantivt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


Neueſtes Märchen in 5 Akten. 
Abends 8 Uhr: 


Moritz! Enſere Huſaren 


Luſtſpiel in 4 Akten von Fr. A. Müller. 


Geſaugsſtück in 6 Abtheilungen. 
Kassenöffnung 7% Uhr. 


Thorn, Albrechtſtraße 4. Breiteſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Montag den 13. April: Zwei Vorſtellungen. 


Kinder- Vorstellung. 
lakit! Schneeflocken. Neuheit! 


Dienstag den 14. April: 


Der Trompeter von Säkingen. 


— Anfang 8 Uhr. 
Dutzend - Billet? zu jeder Vorſtellung giltig a 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, „ Wrong, von 2 unt ab: Borberkanf iel Fern Nena, Sountag 


Neuſtädt. Markt:. 
Mobi. Jimmer zu vermiethen 
; = Strobandſtraſte 2 s 


Täglicher Kalender. 


1903. 


„ Hontätl wr 


1 


uni — 
8 7 8 
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1. Beilage zu Nr. 85 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 10. April 1903. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 10. April. (Marfi 

Dur „10. (Karfreitag.) 1901 
780 fd des Hauptmanns Vartſch in Beting. 
lenb t Friedrich Franz UL, Großherzog von Met- 
Emin Schwerin zu Cannes. 1889 Aufbruch von 
p Baiba und Stanley von Kavalli nach der 
franzöſt 87⁰ t Charles de Beriot, berühmter 
Er p licher V olinvirtuos und Komponiſt. 1864 
— gro Maximilian von Drtterreich wird Kaifer 
=. eyito. 1864 * Engen d Albert zu Glasgow, 
> aneuber Bianift der Gegenwart. 1848 Sieg 
* garn bei Waitzen 1814 Sieg der Euglän⸗ 
Wien be Spanier unter Wellington fiber die Fran- 
© „ bei Toulonſe. 1807 f Amalie, Herzogin von 
Ban en»Weimar. 1755 * Samuel Chr. F. Hahne 
124 nan Meißen, Begründer der Homöopathie. 
cblacht bei. Mollwitz, Siea Friedrich des 

11. p 85. t Papſt Gregor XIII 
Hin April. 1902 + Profeſſor F. Reiff in Aachen, 
Sn orienmaler, 1896 + Charilaos Trikupis zu 
les, griechiſcher Staatsmann. 1825 Ferdi⸗ 
alle zu Breslau, ſozialiſtiſcher Agitator. 
tanas Sohana, Fllrſtin Bismarck, geb. von Putt⸗ 
antain 814. Napoleon 1. eulſagt der Krone in 
a Ineblenn, erhält die Zufel Elba als Fürſten⸗ 
reiche Ga * Alfred Krupp in Eſſen. 1809 Sieg- 
Berge eſechte der Tyroler gegen die Bayern am 
zwiſche, (1-13. April.) 1800 Seeieblacht 
1800 Ven Engländern und Franzoſen bei Ile d' Aix. 
1 U i Unton, Graf von Anersperg (Auaſt. Grün) 
AR bach, hervorragender deutſcher Dichter. 1713 
eitn zu Utrecht zwischen Frankreich und den 
1512 Mächten, Eude des ſpaniſchen Erbfolgekrieges. 
Negeteacht pei ee abi ue 
Nan Regensburg, der fruchtbarſte deutſche 

Shriftitefler des 14. Jahrhunderts. 


-=D Thorn, 9. April 1903. 
Sinden Ma rtenfahrt.) Der Verein deutſcher 
Bta” min, in Berlin beabfichfigt, wie die „Bof, 
martenfättbeilt, vom 20. bis 22. April eine Oft- 
und gz fahrt zu unternehmen, um ſeinen Mitgliedern 
roß reunden eine praktiſche Auſchauung von dem 
abet} Sledelungswerke zu verſchaffen. Es follen 
verſcht le Städte Poſen und Gueſen ſowie zwei 
ſiedel edeuartige, zu den größten gehörige An- 
ie Sianskomplexe in der Umgebung von Gueſen, wo 
find bedielungsarbeiten am weiteſten vorgeſchrikten 
D, beſichtigt werden. ; 

die Oden dentſche Frauenverein für 
uͤederbel en arken) hielt ſeine alljährliche Mit⸗ 

awerſammlung unter Vorſitz der Fran Ge- 
dem Jahr on Hauſemann in Berlin ab. Nach 
Hoffenen Sobericht hat der Hauptverein im ver- 
Badekurer mmer 29 Kinder zu mehrwöchigen 
aw 14 e Kinderheilſtäkten zu Juowraz⸗ 
pot entsendet, durch ſeine Zweig⸗ 
"gebeur ranke in 15 710 Taͤgespflegen und 
Und au dreh e, und 282 Nacht pflegen uuterſtittzt 
Kleiutindrel Diten die bende betrieben. 15 
du inderſchulen wurden unterhalten, für Fort⸗ 
hee sweke junger Mädchen ſechs Stipendien 


Ki niasberg auf d in 
r en Frauenverein für die Oft- 
Hl a übergegangen. Durch feine Beranek 
Marke Hauptverein einen Reinertrag von 11400 
ud im Jahre 1902 gehabt. Das Verelusver⸗ 
bee" einſchließlich Desjeninen der Zweigvereine 
Jahresſchluſſe auf rund füufzig⸗ 


Studium der kf 
Behandle 


Sur linken Band. 
en Urſula Böge von Manteuffel. 
Nachdruck verboten.) 


Roman 
22 


— — 


Wenn wir Sonunta 


aachmittags 93 zur Kirche gehen oder 
ſo 1 zum Thee bei de e e 
uo. iſt es ordentlich großartig, Frau Rittmeiſterin, 


i t \ u beo i 
Mach 5 ihr umſieht, was an A ERA ah 
i aanib ober im „Luſtigen Trompeter“ hinter 
dem z weich losſcheibe ſitzt — von Fritz Brenden, 
cegelrecht 0 garnicht zu reden, der, wie Lieſel ſagt, 
1 __ oh weh, ſie kommt. 


— na 
— — — — — 


2 5 am 27. Auguſt. 
A eulicher Schrift mitten 
bligte, war ich 0 aT gekritzelten Unſinn er⸗ 
Mlo und den ganzen e, E ich das Bud fort 
k 5 Sommer nicht mehr an⸗ 
' 7 ieni ſollen denn die Kindeskinder 
Seite eins mit an kann ich die Seite nicht, da fiele 
fogufogen > und das ganze Unternehmen 
i under hue Kopf. Dore meint zwar, das 
ja fei eskindern fei höherer Blödſinn und es 
die 85 daß ſie, die Verſtändige, Recht hat — 
as 3 5 doch fo hübſch und fo hilfreich. 
ns immer, ich fei eigentlich jünger 
t de bwickelter wie Lore, deren Urteil 
90 und Lebensfragen überraſchend zu⸗ 
zun, ich muß fagen, in dem, was Lore 
— meine 

widerlegt ſi i i 
Mama au on eriegt fie ſelbſt die nachſichtige 
ſchrieben 1 Brindtichfte nk 


v 
— 


; Als ich Lores, in 
n mein ſauberes 


kann 
aber 


eingegangen werden, die die Beſchäftigung mit der 
kirchlichen Ortsgeſchichte für den Geiſtlichen hat 
und fodann die Art und Weiſe erörtert werden, 
wie das Studium ſich zu geſtalten hat, wobei die 
Quellen für daſſelbe nachzuweiſen ſind; endlich ſoll 
Auregung und Anleitung zur Abfaſſung einer 
kirchlichen Chronik gegeben werden. 

— (Lanudbauk in Berlin) In der am 6. 
April zu Berlin abgehaltenen ordentlichen General. 
verſammlung, in welcher acht Aktionäre mit 5635 
Stimmen vertreten waren, wurde der Geſchäfts⸗ 
abſchluß für das Jahr 1902 genehmigt, der Ver- 
waltung Enutlaſtung ertheilt und die ſofort aus · 
zuzahlende Dividende auf 7 Proz. (im Vorjahre 
6 Proz.) feſtgeſetzt. Die ausſcheidenden Mitglieder 
des Auſſichtsrathes, die Herren Major a. D. von 
Tiedemann auf Seeheim in Poſen, Laudesökonomie⸗ 
bon Lorenz auf Piauowo in Poſen und General 
konſul Dr. Schwabach in Berlin wurden Wieder 
gewählt. — Im abgelaufenen Jahre wurden 12 
Güter mit einem Flächeninhalt von 6660 Hektar 
erworben und 18 Güter mit einem Flächeninhalt 
von 16435 Hektar verkauft. Im laufenden Jahre 
wurden zwei Gfiter mit einer Geſammtfläche von 
4495 Hektar angekauft, die, nach Mittheilung der 
Verwaltung, eine fuelle und gewinnbringende 
Verwerthung in Ausſicht ſtellen. 

— (Nach der Konkursſtatiſtik) betrug die 
Zahl der neuen Konkurſe im Jahre 


1901 

Provinz Oſtpreußen . . 252 287 

y Weſtpreußen. . . 202 235 

„ Pommern . 227 226 
„ 307 15 


— (Verein für Geſundheitspflege 
und Naturheilkunde.) An der Gruppen 
verſammlung der Vereinusgruppe Poſen, die am 
zweiten Oſterfeiertage in Bromberg ſtattfindet, 
köunen auch Mitglieder des Vereins als Güfte 
theilnehmen. Die Fahrt wird von hier morgens 
mit dem Zuge 7 Uhr 12 Min. angetreten. Um 
10 Uhr beginnen die geſchäftlichen Verhandlungen 
in Zander's Caſé, Riuxaner⸗ und Blumenſtraßen⸗ 
Ecke. Um 1½ Uhr it gemeinſchaftliches Mittag⸗ 
efen im Elyſium (Gedeck 1,50 Mk. ohne Weins 
zwang); um 3 Uhr Fahrt zum Lindenhof und 
Kaffeetrinken daſelbſt; 5%, Uhr Beſichtigung der 
Stadt; 7 Uhr gemüthliches Beiſammenſein im Café 
Zander. Die Veranſtaltungen werden reichen 
Gedankenaustanſch und rege Unterhaltung bieten. 

— (Färben von Oſtereiern.) Die poröſe 
Schale der Eier nimmt leicht jede in Waſſer lös⸗ 
liche Farbe an; da aber durch Sprünge der Schale 
Farbe in das Innere des Eies gelangen kaun, fo 
muß man bei der Wahl der erſteren vorſichtig ſein. 
Für jede Farbe ſtelle mau zuerſt durch 5 Minnten 
langes Kochen mit dem uur in kleiner Menge au- 
zuwendenden Färbemittel eine Farbebrühe- her, in 
welcher die Eier 8 bis 10 Miunten laug gekocht 
werden. Manu färbt ariin mit einer Hand voll 
friſchem Salat, dunkelgrün mit getrockneten 
Malvenblüten beſonders dunkler Art, gelb mit 
Gelbholz oder Safran, goldgelb mit äußeren 
Zwiebelſchalen, firohnelb mit Krapp. Legt man 
Blätter von Peterſilie, Schafgarbe oder dergleichen 
auf das Ei, bindet dieſes mittelſt Leinlappen feſt 
und kocht fie in der genannten Brühe, jo erhält 
man rothe Eier mit weißen Blättern; Herzen, 
Steine, Thierbilder aus Zwiebelſchale geſchultten 
und auf Eier befeftigt, geben rothe Eier mit gelben 
Figuren. Zartes Nofa bis Pupurroth erhält man 
aus mehr oder weniger gepulverter Cochenille. 
Marmorirt färbt man mit geputzten Seideuflöckchen, 
welche aus Ei feſtgefunden und im Waſſer gekocht 
werden. Blau färbt man mit Lackmus, wozu ein 
Körnchen Soda beigefügt werden kaun. Auf fo 
gefärbten Eiern laſſen ſich mit verdünntem Eſſig 
rothe Zeichnungen machen. 

— (Für Radfahrer.) Der Vorſtaud des 
Gaues 29 (Weſtpreußen) des deutſchen Radfahrer⸗ 
Bundes erſucht uns infolge mehrfacher an ihn 
gelaugter Anfragen, mitzutheilen, daß die Haft⸗ 
pflichtverſicherung des deutschen Radfahrerbundes 


des Herrn Regimentskommandeurs feierten! — Ja⸗ 
wohl. Papa wurde im Juli 50 Jahre und wir 
haben den Tag großartig feſtlich begonnen. Die 
Idee dazu kam uns ſchon voriges Jahr, doch 
fürchteten wir immer, die Ausführung würde am 
gänzlichen Mangel an Geldmitteln ſcheitern. Aber 
durch Sparſamkeit und einen äußerſt vorteilhaften 
Handel, den wir mit einem Hauſierer in Metall⸗ 
knöpfen und roten Tuchreſten machten, ſowie durch 
Fritzens Gefälligkeit kam die Sache zur Vollendung. 

In Papas Zimmer hängt nämlich das Bild 
ſeines Großvaters, der unter Friedrich dem Großen 
gedient und viele Schlachten mitgemacht hat. Mit 
Bewunderung und Stolz ſieht er oft das Bild an. 
Wer damals gelebt hätte! — ſagte er oft — was 
will ein Soldat in unſerer lauen, faulen Zeit? 
Damals gab's noch Gelegenheit, Lorbeeren zu 
pflücken, und das Handwerk war eine Luſt! 

Da er nun ſo für die damalige Zeit und auch 
für die damaligen Uniformen ſchwärmt, hatten wir 
ſchon immer die Idee, wir wollten, da er uns auch 
manchmal ſeine vier Jungen nennt, einmal eine kleine 
Maskerade machen und, als Marketenderinnen ver⸗ 
kleidet, in den Uniformen der damaligen Zeit auf⸗ 
treten und ihm eine Anſprache halten. Tante 
Dorette, welche die „Regimentstochter“ geſehen 
hat, beſchrieb uns das ganz genau. Da ſagte Nore 
einmal: Ich finde das denn doch eine witzloſe 
Idee — was ſollen denn vier Marketenderinnen 
alle auf einmal? — Wir wollen lieber die Röcke 
länger machen und uns auf die vier Rappen ſetzen 
und ihm in der fredericianiſchen Uniform mit Drei⸗ 
maſtern auf dem Kopf ein Trompetenſtändchen bringen 
früh um ſechs ... er wird natürlich denken, 
daß es die Regimentstrompeter ſind, und wenn er 
uns un Hofe ſieht, wird feine Uleberroſchung groß fein!” 
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bereits inkraft getreten iſt. Es find demnach 
ſämmtliche Bundes mitglieder gegen die den Rad⸗ 
fahrer vor dem Geſetze treffende Haftpflicht bis 
zur Höhe von 100 000 Mark verſichert. Die Ver⸗ 
ſicherung iſt unentgeltlich und tritt ohne jedes 
weitere Zuthun des Mitgliedes von ſelbſt mit 
Erwerbung der Mitgliedſchaft ein. Außer dieſer 
Verſicherung genießen die Mitglieder des deutſchen 
Radfahrerbundes viele weitere, großentheils pers 
ſönliche Vortheile. Ein Verzeichuiß aller Vor⸗ 
theile ſammt den Aufnahmebedingungen wird auf 
Wunſch (Poſtkarte) unentgeltlich vom Vorſtande 
des Gaues 29 (Weſiprenßen) des deutſchen Mad- 
fahrerbundes oder von der Zeutralgeſchäftsſtelle 
10 patien Ha in Eſſen (Ruhr), 

einlan ugeſendet. 

je Die hufälle infolge leichtfertigen Une 
gehens mit Schießwaffen nehmen kein Ende, ſoviel 
auch darüber geſchrieben wird, und vermuthlich 
wird es derartige Unfälle geben, ſolauge es Schleß⸗ 
waffen giebt. Die beſtäudige Verjüngung der 
Welt hat ja darin ihre Schatkenſeite, daß, wenn 
eine Generation ſich glücklich „die Schäge der 
Weisheit“ angeeignet, ſchon ein neues Geſchlecht 
mit neuer Jugendthorheit herauwächſt, und jo der 
alte Lauf immer von nenem begonnen, der Stein 
des Siſyphus wieder von unten au auf den Gipfel 
gewälzt wird. Leider läßt ſich auch nicht einmal 
ſagen, daß jemals eine Generation in jeder Hiu- 
ſicht weiſe geworden ift, ſonſt könnte es nicht vor⸗ 
kommen, daß ein alter Mann, der Mitglied 
eines Kriegervereins, auf fein einziges Kind ans 
legt und es erſchießt. Es könnte ſonſt auch nicht 
vorkommen, daß alte Leute ein geladenes Gewehr 
im Bereich der Kinder ſtehen laſſen, wie das jetzt 
wieder aus Zempelburg berichtet wird, wo der 
6jährige Sohn des Anſiedlers Schulz in Nens 
Waldau das Opfer des väterlichen Leichtſiuns 
wurde. Während nämlich der zwölfjährige Hüte⸗ 
junge mit den Kindern des Schulz ſpielte, zeigten 
ihm dieſe in der Kammer das Gewehr ihres 
Vaters. In der Annahme, daß das Gewehr nicht 
geladen ſei, holte es der Hütejunge herbei und 
machte damit zur Unterhaltung der Kinder allerlei 
Kunſtſtücke. Plötzlich krachte ein Schuß; der 
ſechsjährige Sohn wurde in die Stirn getroffen 
und war auf der Stelle todt. Es kaun nicht 
überrajchen, daß man Unfällen dieſer Art auch in 
früheren Zeiten begegnet; die Chronuit der Stadt 
Thorn verzeichnet drei ſolcher Fälle. „Den 5. 
May 1623 muſte ein Lehr⸗Junge, der eines 
Bauren Sohn unvorſichtiger Weiſe erſchoſſen, 14 
Tage im Wefänaniß ſiben, darnach allda durch die 
Thurm⸗Kuechte mit Ruthen geſtrichen, zweh Sonne 
tage auff den bloſſen Knien unter der Predigt, 
aufangs in der Kirche zu Gurat, den andern 
Sonntag allhier zu St. Jakob Buſſe thun und 
behyde Gemeine und Auverwandten des Erſchoſſe⸗ 
nen feiner Ehre ohne Schaden abbitteu.“ Mau 
ſollte meinen, daß eine ſolche Sühne einen tiefen 
Eindruck gemacht haben müßte. Aber — und dies 
ift lehrreich für diejenigen, welche bei Schieh- 
unfällen die alte Juſtiz angewandt zu ſehen 
winid — ſchon am 10. Juni 1624 wiederholte 
ſich die Geſchichte: „Den 10. Jun. ward ein 
Junge, welcher bei dem Ablaß zu St. Barbara 
ein Mägdlein zufälliger Weiſe erſchoſſen, bey dem 
Stockmeiſter von den Thurm Knechten mit Ruthen 
biß auffs Blut gehanen; der aber, ſo das Rohr 
einem Jungen zu halten gegeben und von welchem 
dieſer es hinwieder genommen, iſt mit dem Ge⸗ 
fäugniß abgeſtraffet und muſte zugleich die Be⸗ 
gräbniß⸗Unkoſten den Bluts⸗Freunden wieder ers 
ſtatten.“ Für die lebenden Generationen ſcheint 
es ja geholfen zu haben. Aber ſiehe, ein neues 
Geſchlecht kam herauf, und Anno 1709 vermeldet 
die Chronik gleich 2 Fälle in einem Vierteljahr: 
„Den 27. Jun. wurden ein Junge aus Przyſteck 
von 16 Jahren, ſo eines Bürgers Töchterchen, und 
den 2. Sept. ein Stadt Soldat, der eine im Graſe 
auff der Vorſtadt liegende Magd, beyde wieder 
ihren Willen, doch im Muthwillen todt geſchoſſen 
haben, dieſer mit 6 Nutten und 30 Schmiß, jener 


Zuerſt waren wir ſtarr über dieſen kühnen Plan, 
aber je länger wir über ihn nachdachten, deſto mehr 
lockte er uns. 

Alſo zuerſt die Waffenröcke, genau nach dem 


Oelbilde in Papas Zimmer. Wir bekamen einen 
guten, dunkelblauen Orlean billig genug beim 
Kaufmann, aber wir brauchten freilich auch viel 
für vier Kleider! — Und die Röcke müſſen ſo lang 
ſein, ſo ſehr lang. Tante Dorette ſagt, in ihrer 
Jugend wären die Reitkleider kürzer geweſen. 
Rotes Tuch geringer Qualität, blanke Meſſingknöpfe, 
auch weißen Paspoil lieferte uns, wie geſagt, der 
Jude. So arbeiteten wir ganz heimlich drauf los, 
daß es nur ſo rauchte. Nore, die alles kann, 
ſchnitt zu, genau nach Urgroßvaters Bilde. Mäch⸗ 
tige Aermelaufſchläge, breite Rabatten — es war 
garnicht ſo leicht, namentlich da die Farben auf 
dem Bilde nicht mehr recht zu erkennen ſind. Sehr 
große Mühe machten uns die Hüte. Schließlich 
kamen ſie aus mit Stoff überzogener Pappe zu⸗ 
ſtande, aber Tante ſagte, ſie glichen mehr den Hüten 
aus dem dreißigjährigen Kriege, und ſchenkte uns 
alte Straußenfedern dazu, die wir in der Ofenröhre 
wärmten, bis ſie ſich wieder kräuſelten. Aber ich 
muß ſagen, ſchließlich ſaß alles gut und fah fo 
aus, daß der alte Fritz ſeine Freude daran gehabt 
hätte. Der junge Fritz wenigſtens erklärte uns für 
die ſchneidigſte Kavallerie von anno Domini. 


Am ſchwierigſten war das Erlernen des Trompete⸗ 
blaſens. Vier kleine Trompeten, an denen ſelbſt 
gemachte Fähnchen hingen (was Tante wieder für 
völlig ſtyllos erklärte), hatten wir uns für ſchweres 
Geld gekauft und da der alte Chriſtian, der Kutſcher, 
einſt Trompeter beim Regiment geweſen war, hatten 
wir ja auch einen Lehrmeiſter — aber es war trotz⸗ 
dem nicht leicht. Wir betrieben es im Stall, zu 


mit 4 Rutten und 16 Schmiß am Branger abge 
ſtraffet und der Stadt verſsieſen.“ Mau ſieht. 
daß auch eine chineſiſche Juſtiz gegen ſolche Unfälle 
machtlos it. Um ihnen vorzubeugen, wäre den 
Erwachſenen gegenüber, welche geladene Gewehre 
den Kindern zugänglich im Haufe herumſtehen 
lafen, vielleicht eine Straſverſchärfung am Platze, 
im übrigen wird man ſolche Unfälle mit dem 
fonftigen Uebel auf der Welt ertragen müſſen. Sie 
a gen aus der 1 Chronik Thorus 
wer anz verſchwinden. 

— (8 ehteuben) Die Schweineſeuche ift 
unter dem Viehbeſtaude des Mühlenbeſitzers Niko⸗ 
lang Dynaſinski in Dorf Siemon, des Beſitzers 
Theophil Bojauowski in Abban Siemon und des 
Beſitzers Domke in Gurte ausgebrochen. Erloſchen 
ift die Räude unter den Pferden des Gutsbeſitzers 
Dommes in Mortſchin. 


Mannigfaltiges. 


(Das Grubenunglück bei Auto» 
nien hütte.) Von den acht Opfern der 
Grubenkataſtrophe bei Autonienhütte in 
Oberſchleſien waren bis Dienſtag ſieben im 
en IAND ihren ſchrecklichen Wunden er⸗ 
egen. 

(Der Kälterückfall.) Aus dem 
Rieſengebirge und dem Böhmerwald wird 
über heftige Schneefälle bei ſtarkem Froſt 
gemeldet. Die Eutwickelung der Saaten 
und Obſtkulturen iſt zum Stillſtaud gekommen. 

(Todesfall.) Sauitätsrath Dr. Felig 
Paalzow iſt in Berlin am Sonntag im 
Alter von 58 Jahren nach kurzem Kranken⸗ 
lager geſtorben. Seit zwei Jahren iſt Dr. 
Paalzow öffentlich häufig bei Erörterungen 
über die Verhältuiſſe des Geſtüts in Tras 
kehnen genannt worden. Dr. Paalzow, der 
feine Kuabenjahre in der Nähe eines Geſtüts 
verlebt hat, hegte ein lebhaftes Intereſſe für 
die Pferdezucht. Er ſchrieb auch häufig für 
Fachzeitſchriften für Pferdezucht. Aus dieſem 
Autereffe kam er dazu, an den Zuſtänden des 
Trakehner Geſtüts litterariſche Kritik zu 
üben, die aber Maß und Grenze überſchritt. 
Das trug ihm eine Beleidigungsklage ein, 
die mit feiner Verurtheilung zu einer Geld⸗ 
ſtrafe endete. Freilich hat ſich zugleich 
ergeben, daß eine theilweiſe Reformbedürftig⸗ 
keit in Trakehnen vorliegt. 

(Ein bedeutendes Gef Hent) bat 
das Gardekſiraſſierregiment erhalten. Eine 
hochſtehende Perſönlichkeit, die ihm angehört, 
hat dem Regiment 50000 Mk. geſtiftet, 
deren Zinſen zu Preiſen für die beſten 
Fechter und für gute Ausbildung der Rekru⸗ 
ten verwendet werden ſollen. 

(Eine Liebestragödie) in der 
Kaſerne hat ſich beim 4. Garderegiment zu 
Fuß in Berlin abgeſpielt. Der Leutnant von 
Cranach, der feit einem Jahre dem Negis 
ment als Offizier angehörte, hatte ein 
Liebesverhältniß mit einer 19 jährigen Pubs 
macherin, die er ſeit einem halben Jahre 
kannte. Montag Abend kam das Mädchen 
zu ihm in die Kaſerne, in der er wohnte, 
Gegen 10¼ Uhr hörte man im Zimmer des 
jungen Leutnants um Hilfe rufen, und gleich 
darauf fiel ein Schuß. Während ein Offizier 


den Zeiten, wo Papa Dienſt hatte. Die Pferde 
mußten ſich doch auch daran gewöhnen. Wenn der 
Spektakel losging, fuhren die Spatzen aus dem 
wilden Wein an der Mauer und der Nintſcher 
heulte. Dohle und Rabe ſtanden gleichmütig — 
ſie ſind doch nicht temperamentvoll genug, um ſich 
ſehr aufzuregen. Waren aber Haſſan und Sultan 
im Stall, ſo ſahen ſie ſich, wenn wir ſo auf dem 
Haferkaſten ſaßen und blieſen, nach uns um und 
legten bald dieſes, bald jenes Ohr ſchnell zurück, 
als wollten fie ihr Mißfallen an dieſer Stinperei 
ausdrücken. Aber ſchließlich lernten wir es und brachten 
eine gute Fanfare, ſowie einige Lieder zuſtande. 

Fritz Brencken war der einzige, den wir ins 
Vertrauen gezogen hatten. Wir wollten nicht, daß 
es im Regiment bekannt würde — die Leutnants 
hätten doch ſonſt nur Witze gemacht. Fritz hat 
auch gewiß nicht geplaudert, obwohl er die ſchwere 
Aufgabe hatte, uns drei Damenſättel auf Borg zu 
ſchaffen. Ich weiß noch eben nicht recht, wie er das 
angefangen hat, der gute, liebe Junge — aber ſie 
waren da. Rote, mit Silberlitze benähte Friesdecken 
hatten wir ſelber fabriziert. Die ſahen auf dem 
ſpiegelblank geputzten Fell der alten und der jungen 
Rappen brillant aus. 

So kam der Geburtstag heran. Wir haben 
die Nacht wenig geſchlafen vor freudiger Aufregung. 
Um fünf Uhr ſtahlen wir uns an der Schlafſtuben⸗ 
thüre der Eltern vorüber in den Hof. Richtig, dort 
warteten ſchon Fritz und Lieſel hinter dem Thor, 
welches Chriſtian gerade aufſchloß. Es war ein 
herrlicher Morgen. Die Sonne ſchien ſo hell, und 
durch das Gitter, welches den Hof vom Garten 
trennt, ſah man weit über die blühenden Blumen⸗ 
beete auf die grünen Wieſen, den blauen Bach und 
die Weizenfelder von Boswitz hin! (Forti. folgt) 


und mehrere Unteroffiziere nach der Stube 
liefen, wurde drinnen noch einmal geſchoſſen. 
Als man eindrang, war der Offizier todt 
und das junge Mädchen ſchwer verwundet. 
von Cranach hatte ſeiner Geliebten eine 
Revolverkugel in die rechte Körperſeite und 
fidh ſelbſt eine Kugel in den Kopf geſchoſſen. 
Seine Leiche wurde nach dem Garniſon⸗ 
lazareth I in der Scharnhorſtſtraße getragen, 
während man das verwundete Mädchen mit 
einer Droſchke nach dem Moabiter Kranken⸗ 
Banje brachte. Dort liegt es ſchwer darnieder. 

(Selbſtmord eines Börſen⸗ 
maklers.) Der 60 Jahre alte Börſen⸗ 
makler Max Boſſart aus der Derfflinger⸗ 
ſtraße in Berlin, der länger als 20 Jahre 
bei der Berliner Börſe thätig war, hat 
Freitag Selbſtmord verübt, indem er ſich 
erhängte. Schlechte Vermögeusverhältniſſe 
und unglückliche Spekulationen waren die 
Urſache. B., der trotz ſeiner mißlichen Lage 
und trotz ſeines Alters vielfache Beziehungen 
zum weiblichen Geſchlechte unterhielt, war in 
letzter Zeit einer Dame nähergetreten, die in 
Charlottenburg eine Weinſtube beſaß. In 
den letzten Tagen kam es zwiſchen B. und 
ſeiner Freundin mehrfach zu unliebſamen 
Auftritten; Gründe materieller Natur mögen 
die Urſache der Zwiſtigkeiten geweſen ſein. 
Als Freitag Nacht die letzten Gäſte das 
Lokal verlaſſen hatten, begann zwiſchen dem 
Paare aufs neue der Streit. B. ſuchte 
ſeine Freundin zu erwürgen. Dieſe entwand 
ſich ihm aber und lief in ihr Zimmer, 
während B. in dem Berliner Zimmer, in 
dem der Auftritt ſtattgefunden hatte, allein 
zurückblieb. Als morgens die Thür zum 
Berliner Zimmer mit Gewalt geöffnet wurde, 
fand man B. auf der Erde knieend todt vor. 
Er hatte ſich an der Thürklinke erhängt. 
Wie in Bekauntenkreiſen des B. erzählt 
wird, war B. in letzter Zeit aller Mittel 
derartig entblößt, daß er nicht einmal mehr 
in der Lage war, feine Börſenkarte zu ber 
zahlen. 

(Ueber eine Hochzeitsreiſe), die 
der junge Gatte allein, daß heißt ohne die 
Gattin, unternommen hat, wird in Berliner 
eingeweihten Kreiſen viel gelacht. Die Ge⸗ 
ſchichte ift in der That ſehr luſtig. Vor 2 
Jahren ſtarb dort ein Mann, der es durch 
glückliche Terrainſpekulationen zum Millionär 
gebracht hatte und vorſichtig genng war, ſich 
mit ſeinem großen Vermögen rechtzeitig 
zurückzuziehen. Außer zwei Millionen hatte 
ſeine einzige Tochter auch die Sparſamkeit 
ihres Vaters geerbt. Daß es der reichen 
Erbin, trotzdem ſie nichts weniger als ſchön 
war, an Bewerbern nicht fehlte, iſt eigent⸗ 
lich in anbetracht der Mitgift ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Den Sieg trug ein junger Rechts⸗ 
anwalt davon, ein flotter Lebemann, der in 
den Vergnügungslokalitäten und auf den 
Sporipläßen beffer bekannt war, als in den 
Hallen der Themis. Die Liebe hatte das 
nicht mehr junge Mädchen blind gemacht 
gegen die Paſſionen des jungen Rechts⸗ 
anwalts, der in Geldſachen ſo ganz anders 
dachte als ſeine ſparſame Brant, und er 
überſah gnädigſt ihre Schönheitsfehler. Der 
Tag der Hochzeit kam. Vor ungefähr 14 
Tagen wurde das ungleiche Paar getraut, 
und dann ging's an die Riviera, nach Monte 
Carlo, woſelbſt tout Berlin ſich gegenwärtig 
ein Rendezvons gegeben hat. Der Aunfent⸗ 
halt in Monte Carlo iſt theuer, und der 
glückliche Gatte warf das Geld feiner Frau 
mit vollen Häuden von ſich. Ihre Mittel 
erlaubten ihm das. Aber je beſſer er ſich 
amiüficte, deſto übelgelaunter wurde die junge 
Fran, die es nicht mitanſehen konnte, wie 
ihr Gemahl mit dem Gelde wirthſchaftete. 
Nach acht Tagen machte ſie ihrem flotten 
Gatten den Vorſchlag, die Hochzeitsreiſe, auf 
die er ſich jo febr gefreut hatte, allein forte 
znſetzen, ſie wolle nach Berlin zurück und 
werde ſich freuen, wenn ſie ihn bald in ihrem 
gemeinſamen Heim werde begrüßen können. 
Vor acht Tagen kehrte fie in ihre Wohnung 
im Thiergartenviertel zur Verwunderung der 


Verdingung. 
Zum Neuban eines Schweine⸗ und Federviehſtalles 
auf dem Förſtergehöft Drewenzwald in der Ober⸗ 


förſterei Golau, Kreis Brieſen, 
ollen die Arbeiten und Materiallieferungen mit einer ausſchl. des 
Holzwerthes und der Insgemeinkoſten veranſchlagten Endſumme 
entlichen Ausgebots unter 
ugrundelegung der Bedingungen filr die Ausführung von Staats⸗ 


Von rund 2680 Mark im Wege des öf 


anten vergeben werden. 


Verſiegelte und mit entſprechender Sadie verſehene An⸗ 


geforderten Probezlegel find 


U 
Hits 


gebote nebſt dem 
Mittwoch den 22. ). 


Thorn I, Gerſtenſtraße 3 parterre, einzureichen. 
F Bedingungen und 
daſelbſt eingeſehen un 


Formulare für die Angebote zu verwenden find, 
beſtellgeldfreie Einſendung von 2,00 Mark bezogen 
Thorn den 8. April 1903 


J. V.: 
Goldbach, 
Königlicher Kreisbaninſpektor. 


vormittags 11 Uhr, 


poite und beſtellgeldfrei an die Königliche Kreisbauinſpektion 


elchnungen können 
die Verdingungsauſchläge, welch 


Dienſtboten allein zurück. Der Herr Ge⸗ 
mahl amüſirt ſich im ſonnigen Süden allein 
weiter. Durch die Indiskretion einer wohl⸗ 
wollenden Freundin, der die junge Frau den 
Grund ihrer vorzeitigen Rückkehr mitgetheilt 
hatte, wurde die Geſchichte in weiteren 
Kreiſen bekannt und die arme Frau wird 
nun auch noch ausgelacht. 

Der Wechſelfälſcher) Ziegelei⸗ 
beſitzer Friedrich Lüdicke aus Werder a. 
iſt in der Gefangenenſtation des Potsdamer 
ſtädtiſchen Krankenhauſes derartig ſchwer 
erkrankt, daß an ſeinem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. 

(Am Ban des Völkerſchlacht⸗ 
denkmals bei Leipzig) hat der Dent- 
ſche Patriotenbund die Arbeiten im vollen 
Umfange wieder aufnehmen laſſen, damit ſie 
raſch fortgeſetzt werden. Die maſſiven Pfeiler 
ſollen in dieſem Jahre über die jetzige Berg⸗ 
höhe ſich heransheben. Die Stadt Leipzig 
bewilligte auch für 1903 einen Baarzuſchuß 
von 10 000 Mk. und viele andere Gemeinden 
und Perſonen nennenswerthe Beiträge. Der 
Ueberſchuß der erſten Geldlotterie, der 110 000 
Mk. beträgt, hilft ferner mit zu den Koſten 
beitragen. 

(Unterſchlagungen) in Höhe von 
121475 Mk. hat in Langewieſen (Thüringen) 
der frühere Kaſſirer des dortigen Spar⸗ und 
Darlehnkaſſenvereins, Lehrer Reinhardt, bes 
gangen. 

(Durch einen Felsſturz) bei 
Dabaas in Vorarlberg wurden Dienſtag früh 
ſechs beladene Waggons eines Laſtzuges 
iiber die 120 Meter hohe ſenkrechte Felswand 
abgeſtürzt. Ein Wagenführer iſt getödtet, 
ſonſt niemand verletzt. 

(Starke Erderſchütterungen) 
haben am Dienſtag in der Stadt Catania 
und in verſchiedenen Ortſchaften der gleich⸗ 
namigen Provinz ſtattgefunden. 

(Eine aufregende Szene) ſpielte ſich 
um Mitternacht im Hotel zum Schwanen in 
Baden (Aargau) ab. Der Bademeiſter Keller, 
welcher im krankhaften Zuſtande des Schlaf⸗ 
wandelns über die Dachränder geklettert 
und über den Firſt geeilt war, ſtürzte, wohl 
im Augenblick des Erwachens, mit einem 
gellenden Aufſchrei in die Tiefe und war 
ſofort todt. 

(Die Rieſengeſtalten der Ger⸗ 
manen) erregten, wie uns Tacitus be⸗ 
richtet, Schon im alten Rom Aufſehen, und 
bei der bevorſtehenden Kaiſerreiſe nach Rom 
werden dies wiederum eine Anzahl germaui⸗ 
ſcher Recken in Wehr und Waffen thun. 
Den Kaiſer werden auf dieſer Reiſe u. a. 
begleiten Flügeladintant von Plüskow, der 
größte deutſche Offizier, der ſeinerzeit in 
Paris beim Begräbniß des Präſidenten 
Faure Aufſehen erregte, Generaladjutant v. 
Scholl und Rittmeiſter v. Kleiſt, die alle 
drei über 2 Meter groß find. Außerdem find 
ausgewählt worden der Staudartenträger 
Sergeant Mollenhauer und Uuteroffizier 
Tapplick von den Gardes du Corps, welch 
letzterer 2 Meter 7 Zentimeter mißt und der 
größte Unteroffizier der deutſchen Armee ıft. 
Von der Leibgendarmerie des Kaiſers wurden 
gleichfalls die größten Leute für die Reiſe 
beſtimmt. 

(Eine Geſellſchafterin geſucht.) 
Unter dieſer Spitzmarke erſchien jüngſt in 
einem größeren englifchen Blatte die folgende 
Anzeige: „Geſucht von einer der Pflege 
bedürftigen Dame eine Geſellſchafterin, die 
ſich nützlich zu machen verſteht. Sie muß 
häuslich, liebenswürdig, muſikaliſch, an zei» 
tiges Aufftehen gewöhnt, hübſch und eine 
gute Pflegerin ſein. Temperenzlerin vorge⸗ 
zogen. Kein Gehalt, aber behagliches Heim.“ 
— Einige Tage ſpäter erhielt die Dame 
durch die Packetpoſt einen Korb mit dem 
Vermerk: „Nicht ſtürzen!“ zugeſtellt. Als 
der Korb geöffnet wurde, fand ſich darin 
eine gefleckte Katze vor. Um ihren Schwanz 
hatte man das folgende Schreiben befeſtigt: 
„Madame! Unter Bezugnahme auf Ihre 
Anzeige freue ich mich, Ihnen zu einer ſehr 


2 Ofſhier⸗Reilpfetde, 


branne iriſche Stute, 10 Jahre alt, 
178 cm groß, engliſcher Fuchswallach, 
11 Jahre alt, 180 cm groß, Sieger 
im Dauerritt um den Kaiſerpreis 1901, 
für ſchweres Gewicht, in tadelloſer 
Form, fehlerfrei, leicht zu reiten, 
militärfromm, Kommandeurpferde, ſind 
von ſofort zu verkaufen. 
Würtz, 
DOberlentnant und Regimentsadjutant, 


eſenburg. 
Auskunft ertheilt auch Oberroßarzt 
Krüger. 
Ein gut erhaltener 


Ingdiungen 
(6 Sitz) mit Verdeck billig zu ver⸗ 
kaufen. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Selbſtfahrer 


ſteht zum Verkauf bei 
Zubkowskl, Zwingerſtraße. 


e als 
gegen poft: und 
werden. 


nützlichen Geſellſchafterin verhelfen zu können, 
die beſtimmt allen Ihren Anforderungen ent⸗ 
ſprechen wird. Sie iſt ſehr häuslich, ſteht 
ſehr zeitig auf, iſt ſehr liebenswürdig und 
hübſch. Da ſie bereits Mutter mehrerer 
Familien ift, beſitzt fie große Erfahrungen 
als Pflegerin und iſt dabei vollſtändige Ab⸗ 
ſtinenzlerin. Auf Gehalt erhebt ſie keinen 
Anſpruch und verlangt nicht mehr als ein 


H.] behagliches Heim.“ 


(Türkiſcher Alkohol.) Den Wein⸗ 
gennß verbietet ja der Koran den Türken; 
aber der Kognak findet deſto größere Ver⸗ 
breitung in den wohlhabenden türkiſchen 
Kreiſen. Ein anderes „Erſatzmittel“ für die 
bäuerliche Bevölkernng lernen wir durch 
einen Bericht des landwirthſchaftlichen Sad- 
verſtändigen des dentſchen Auswärtigen 
Amtes aus Sofia keunen. Es iſt dies die 
Hardalie. Um diefe füße, nach Senf 
ſchmeckende, ſirupartige Flüſſigkeit zu erhal⸗ 
ten, welche von den Türken gern getrunken 
wird, läßt man Moſt am Fener theilweiſe 
verdunſten. Dadurch wird der Moſt dicker 
und zuckerreicher; er muß ſchließlich einen fo 
hohen Zuckergehalt aufweiſen, daß der bei 
deſſen Vergährung entſtehende Alkohol die 
Thätigkeit der Gährungsfermente zu hemmen 
imſtande iſt. 
gährt infolgedeſſen nicht mehr, und man 
gewinnt eine ſüße Flüſſigkeit. In dieſe 
giebt man noch Seufkörner oder Stengel 
von Senſpflanzen, welche ebenfalls die Gäh⸗ 
rung hindern. Dieſes Getränk muß bald 
getrunken werden, da es leicht verdirbt. 

(Wieviel Blut) hat eigentlich der ge⸗ 
ſunde, normale Meuſch? Dieſe Frage wird 
gar oft aufgeworfen. Hier die Antwort! 
Aus ſehr komplizirten Verſuchen hat die 
Phyſiologie ermittelt, daß die Blutmenge des 
geſammten menſchlichen Körpers ½ des 
ganzen Körpergewichts bei Erwachſenen, bei 
Neugeborenen ?/,, deſſelben beträgt. Dem- 
nach hat ein Erwachſener von 130 Pfund 
Gewicht 10 Pfund Blut, ein neugeborenes 


Kind von 6 Pfund Gewicht nur ¼ dieſes ge 


ganz beſonderen Saftes. Ein Blutverluſt von 
einigen Kubikzentimetern kann alfo nenge⸗ 
borenen Kindern ſchon gefährlich werden, 
während bei einjährigen Kindern erſt ein 
Verluſt von 250 Kubikzentimetern, bei Er- 


wachſenen oon der Hälfte der geſammten | Kalbfl 


Blutmenge dringende Lebensgefahr bedingt. 
(Die deutſche Sprache) iſt in 


Argentinien nach dem neuen Lehrplan für] Sch 


das 5., 6. und 7. Schuljahr der National⸗ 


kollegien, d. b. für diejenigen Klaſſen, die für] Eier 
die juriſtiſche, mediziniſche und mathematiſche u 


Laufbahn vorbereiten, als einzige fremde 
Sprache vorgeſchrieben worden, und zwar 
mit je 6 Stunden wöchentlich. Dieſe Ver⸗ 
fügung theilt das „Argentiniſche 
blatt“ mit, indem es hinzufügt, daß darin 
eine gerechte Anerkennung der denutſchen 
Wiſſenſchaft zu erblicken fei. 

(Der reichſte Fleiſcher der 
Welt), Guſtav Franklin Swift, ift in 
Chikago geſtorben. Er war der Begründer 
des Syſtems, friſches Fleiſch in Kühlwagen 
zu verfenden. Zuerſt hatte man ihn anse 
gelacht und Jahre vergingen, ehe er die 
Leiter der Eiſenbahngeſellſchaften von der 
Ausführbarkeit ſeines Planes überzeugen 
konnte. Heute beſitzen Swift n. Co. über 
97000 Eiſenbahnwagen, beſchäftigen rund 
22 000 Menſchen und ſchlachteten mehr als 
19 Millionen Stück Vieh im letzten Jahre, 
uomit fie einen Umſatz von 800 Mill. Mk. ers 
zielen. 
an und hinterläßt jetzt ungezählte Millionen. 

Gierbrauerei in Tſingtau.) 
Die „Deutſch⸗Aſiatiſche Warte“ berichtet: 
Nach unzähligen Verſuchen tritt die deutſche 
Bierbrauerei in Tapautan (Kiautſchau) mit 
einem Stoff an die Oeffentlichkeit, der den 
beſten deutſchen Bieren würdig zur Seite 
geſtellt werden kann. Das Bier iſt nur aus 
Hopfen und Malz hergeſtellt, hat einen vor⸗ 
züglichen Geſchmack und gutes Ausſehen. 
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, 


Bauholz, Latten, Frische Früchte 12-15000 Mt. 


eingetroffen, RR a 
‚Hut, 
. 1 5755 aare. der Geichäftstielte biefer geil 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Speilezwiebel, 


per Bentner. 


Kuffide Stekzwiebel, 


Mk. per Bentner, 
bahnfrei Danzig, offerirt 
Spak, Danzig. 


E Suche 5 
mich mit 10—12000 Mark an gut 
gehendem Unternehmen zu betheiligen, 
eventl. Geſchäft zu pachten. 

Angebote unter F. 8. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


Ein gut erhaltenes Pianino preis- 
werth zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Bohlen und Bretter 


fiir 
Jimmerlente und Liſchler, 
ſowie ſämmtliche 


Stellmacherhölzer 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn. 


Holzplatz: Mocker⸗Chauſſee. 


Brockhaus' 
Konuberſalions⸗Lexikon, 


14. Auflage, . 160 
Mark, wie neu, ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. Aeitere Briefmarken oder 
gauze Sammlung wird eventuell mit 
in Tauſch genommen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ei 


Wochen⸗ $ 


Swift ſelbſt fing als kleiner Schlächter] N 


2 . * f] f 
wird ſich ein Ronfortium bilden, das übe 
bedeutendes Kapital verfügt, um das Uuter“ 
nehmen zu vergrößern. 


Die Hanptſache beim „Welt 
u 1 n“) Der Herr Lehrer ſchildert, 
fo erzählen ſüddeutſche Blätter, in der Schule, 
um einen Eindruck auf das Gemüth der 
Kleinen hervorzurufen, in auſchanlicher Welſe 
den „Weltuntergang“. „Stellt euch vor, 
ſagt er, „es iſt die ganze Luft mit Brand- 
geruch erfüllt; der Sturm geht ſo ſtark, daß 
er die Bäume entwurzelt, die Scheunenthore 
aus den Angeln reißt und die Häusdächer 
abhebt! Es iſt eine furchtbare Hitze. Dabei 
wird's finſter und finſterer; der Donner 
rollt; Blitze zucken; Feuerſchlünde in den 
Wolken öffnen ſich und ſpeien Flammen auf 
die Erde — —“ Der Herr Lehrer hält inne 
und fragt, um die Wirkung feiner Worte zu 
beobachten: „Nun, Kaverl, was denkſt Du 
Dir da?“ Einen Augenblick ſtutzt der Kleine. 
Dann ſagt er mit vergnügtem Schmunzeln: 
„Daß bei fom Wetter te Schul is!“ 

(Gut vorbereitet) Komödianten⸗ Direktor: 
„Am Schluſſe Ihrer Rolle werden Sie einige Stufen 
hinuntergeſtoßen. Werden Sie das machen 
können?“ — Schanſpieler: „Spaß das, wenn 
man, zehn Jahre als Weinreiſender gearbeitet 


Der Ueberſchuß an Zucker ver⸗ hat! 


(Hie b.) Gattin: „Schopenhauer war alfo 
Junggeſelle?“ Gatte: „Ja! Wie wäre deſſen 
peſſimiſtiſche Weltanſchauung wohl ausgefallen, 
wenn er verheirathet geweſen wäre!“ 


— ũ — — 2 — — 
Veran- wortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
BBB enaa 


Thorner Marktpreiſe 


vom Donnerſtag, 9. April. 


niedr, 7 
Benennung eis. 
“131412, 
F 100 filo 14 
Roggen . 11 
Gerte. . . 11 
. 12 


1 NS 
Stroh (Richt⸗) 

8 
Koch⸗Erbſen 18 
Kartoffeln 
Weizenmehl. 
Roggenmehl 
A ee 
Rindfleiſch von der Kenle 
Bauchfleiſc h. : 
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Schweinefleiſch . 
Hammelfleiſch. 
Geräncherter Speck 
mals 


s.. 2 2 
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Zander 
Karpfen 
Barbinen. 
Weißfiſche 
Milch 
etroleum 
piritn® . 
2 enat. ) = 
Der Markt war nur mäßig beichiet. 
Es koſteten: Zwiebeln 15 Pf. p. Kilo, Sellerie 
5-15 Pf. bro Knolle, Meerrettig 10—25 Bf. P. 
Stange, Peterſilie — Pf. p. Pack, Spinat 20—— Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi ——— Pf. p. Mdl, Blumen! 
kohl 20—40 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 3 Stck. 10 Pf., Weißkohl 10 — 
Pf. p. Kopf, Rothkohl 10—30 Pf. p. K 
a 10—15 Pf. p. Kilo, 
d., 
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1901 Pf. pro Boore 
pu Wip nten 5,00—8,00 Mk. pro N 
5 5 8 


Salat 3 Kopf 10 Pf., Morcheln ——— Dh 
pro Mdl. u Mk. pro Mol., Kirchen 
= EHE Sache En Pf. bro 

id., Pilze pihen —— Pf., 1 — 
. br. fd. grüne Bohnen — — Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
bohnen — Pf. pr. Pfd., Blanbeeren 1 Liter Sa. 
Pf., Birnen ——— Pf. pr. 2, Pflaume 
— Pf. pr. Pfd., Wallnüſſe ——— Bi. br. BV 
Flundern 0.60 — 0,80 Mk. 


auf ſichere Hypothek von sofort e in 


Von wem, zu erfrage 


e 2 R 
Pianino 
g ern Söifigegeiffie. 10, 


1 Einſtechkamm 


von der Gerechten- bis Seglerſtrabe 
verloren. Abzugeben gegen 
lohnung bei Kuntze & Kittler: 


Syediettes, junges Fleiſch 
Roßſchlächterel Mauerstr. 70. 
Wohnung 


an ruhige Miether, beſt. a. 2 Zim. U. 
Buch verſetzuugshalber {ofort n 
verm. Gerechteſtr. 9, I. n. vorn. 


TSSIT SIT SST STS USS TTS 888 TTS T8888 


ln reichhaltigster Auswahl = 


1 frtige mg 


Herren- und Knahen-Anzüge und Paletots 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


edreitestrasse 37 S. Schendel, Sreiſesirasse 37. 


. #77 


N Sommerhalbjahr: \ 


8—12 Uhr vorm., 
2—6 Uhr nachm. 


Zur Einsegnung! 


Hervorragend billig! Letzte Neuheiten! 


r. ned. hrosnkopll, i Honigkuchen-Fabrik Handschuhe Kravatten 

| Sresitazt fur Zahn- uma G Herrmann Thomas, Torn, Blousen Serviteurs 

: 17 en Kragen 
nr ID Taschentlicher Manschetten 
Bahn Kunden, + EI Unterröcke Strümpfe 
end, habe ich meine 19 Bänder ' 
e nat We A 77 


Größte Auswahl am Platze. 


Alfred Abraham, 


in schönster Ausführung 


aus Honigkuchen, 


Thorn, 
Kloſterſtraße 10 


— s für Kinder bedeutend 8 wie solche aus Zucker, Breitestrasse 31. 
Hechachtungs vol z =- arzıpan u. 8. w. 5 
3 Kozielecki || Bier-Versandt-@eschäft ff A Dncanthal 0 Pa © A, Rosenthal & Co € 
P von Gasti 
. e ® ® [Y} x 0. — 
54% befindet fich Allfädter Markt 2 Thorn, Allfäüdter Markt 12, |. empfiehlt feine eingegangenen Neuheiten in > 
Heilige kiſtſtr N 210 pi Bews 3 Biere in Fäffern se a in 2 > in = 
3 ier, dunkfel T a ark, 
N EE tat >, 223 2 Pi men S Hüten u. Mützen. £ 
N 2 A. Soram, — Berg loschen, hell. 10 „ 10 „ 1) + % a 
uſik Inſtrumenten-Fabrir und Vleer 10 «a 10 „ R e 

„Handlung. Kulmbacher. 10 „ 120 Im Deutsche, engl. und Wiener Haarhüte, 

22ͤ;11 e IE Sim, 85 Seidenhüte, neueſter Fagon. 11 
ſterlümm en = > — Chap. mech. beſten Fabrikats, 2 jährige Garantie. 
dimm SeemboczYner — gira eyer, 7 ‘= Wollhtite in nur bewährten, beiten Qualitäten. AA 
entgegen A. Rutklewiez, Gr preinmotzm erste, a 

Oaihansvertai - „ W ee = Mützen jeder Art. — 
ge pn, min e a Sport- und Reiſeſachen. S 
anfen, auch, wenn paſſend, ar mere ö —— se, DZ A 
0 und Tapeteugeſchäft, _ , S —äG2— m — Sylinderhüte zu 
Son. Kuna, Ma A. Rosenthal & Oo., 2 
Mein Haus, — RR Sreiteirafe 8, gegenüber der Brücenfirafe. P 


Fräulein (Waiſe) 


21 Jahre alt, welche die feine Küche erlernt at, wünſcht zur Vervoll⸗ 
ändigung in der Küche, Stellung im feinen Hause bei ganz beſcheidenen Au⸗ 
prüchen. Näheres unter Nr. 333 durch die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


4. Verk. n. erſtklaſſ.] Sohn anſländiger Eltern als 
Agent gfu Zigarr. Bergit. eb. Bag” Kellnerlehrling TE 
9 En G. Oe, Gambut eſucht. Angebote unter 7403 an 


- Die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. s 
: Ein Gärtner, Schloſſerlehrlinge 


Achtes 


213 K 10% 


kenſenſter, 1.80 1,00 


2 AI der ſchon im Samenhandel thätig war, ſtellt ein Georg Doehn 
findet fofort Stellung. ER t 
" Scheider bie feinste Marke! B. Hozakowski, Thorn. | oc ficht a ed, 
Oskar Klammien a „Wunderbar“ K „Grösste“ 1 Tiſchlergeſelle eine tüchtige, beſtens empfohlene 
Sil eberfir = rn leichter Lauf. — Verbreitung. anf Särge und 1 Lehrling zur Buchhalterin 
A Merbandwerte Adler-Fahrradworke vorm. Heinrich Kleyer, Frankfurt a. M, |} T tonnen eintreten, ` 2 ’ 
Stanze mit Scheer Aug » Satobfte. 9.| mit ſchouer, flotter Handschrift 
S ange, ichtpfatte, 1 Dupfer. Fabrikation: Fahrräder, Motorwagen, Schreibmaschinen und Motor-Zweiräder, Tüchfige Schriftliche Anmeldungen erbitten 
io . — Í. w. zu a Viele höchste Auszeichnungen, — Staatsmedaillen etc, O C. B. Dietrich & Sohn, 
oek, Schl. 5 g A 
MN gut erb Grannin Vertreter: Thorn, Oskar Klammer, Thorn, fenſetzer re 5 
0 l erh. l (uct perfekte Kochfran 
b * — 
Au n er lit tere dhe Saal⸗Narſ ofen Guter Miltagsdiſch Ofen. und Thonwaarenfabril a 2 
=, Baal — „BE la, und Btr, Welt- von 50 Pi. an bei Grm Thober, ne Ey Damlenſchneiderin 
i Düdielmaidine Beter Kurzynski,| , 0) 0000 Dat Lehrling Sr 
Saifer Berbel nge, Moder, ynietz b. Tauer. A a n und Kinderkleidern. Zu erfragen in 


(Kaufmann) von fofort geſucht.] der Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. 


3-4000 Mk. 


5.3. zu verfaufen, geben. Anfragen in der Geſchäfts⸗ 


Bu erir. in der Geſchäftsſtelle d. Zig. e yi F 
Melli „austellen au el s Geh Aare fele biefer Beitung erbeten: Enge., 215 junges, er Geſucht Köchin 
ti 9 e +e 
verkaufen. ofe 73 — 8 günſtig zu] dieſer Ztg. ga Malergehilfen als Stütze, die gleichzeitig A 


3 verrichtet, 
zum 15. April d. Js. oder früher. 
Oberleutnant Witte, Parkſtr. 8. 


möbl, Vorderzimmer wit und Lehrlinge ftellt ein 


ob. M 2 
aſewskl. Fiſcherſtr. 49. la. o. Burſchengel. Gerſtentr. 6. J. l. 


nähen und plätten erforderlich, ſucht 


G. Jacobi. Frau Kaufmann Zährer. 


Spezialgeschäft für elegante Herren- und Knaben- Bekleidung. 


Verkäuferin 


mit guten Zeugn., der poln. Sprache 
mächtig, ſofort geſucht. Zu melden 
von vorm. 11—1 Uhr. 

Adolph Leetz. 


Ein ordentliches Mädchen 


für alles wird geſucht 
Mellienſtraße SL 
Einen kräftigen, ehrlichen 


Laufhburſchen 


ſucht Plehwe, 
Mellienſtraße 103. 


Neklame⸗agen 


billig zu verkaufen. 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 28. 


Rübenſchnitzel, 


gefänert, hat noch abzugeben 


Zuckerfabrik Kruſchwitz. 
Geldſchrank 


zu verkaufen. 
J. G. Adolph. 


Ein Laden 


ift in meinem Hanfe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 

W. Zielke. 


3 1—2 gim., m. 
Möbl. Wohnung, . e. Kerken, 
fof. zu verm. Hundeſtr. 9, II. 

Ein kleines ev. auch zwei möb 
Zimmer fofort zu verm. 

Eleg. möbl. Zimmer vom l. 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, U 

1 möbl. Wohnung m. Burſcheng. 
fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 

Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. derm. 

Möbl. Parterrezimmer 
E Didaga. 
M. B., K. u. B. 3. verm. Bacheſtr. 13. 
M. Rimm. z. verm. Mauerſtr. 36, III. 


Wohnung 


von 4—5 Zimmern nebit allem Bue 
behör zum 1. Oktober geſucht. Brom⸗ 
berger Vorſtadt ausgeſchloſſen. Gef. 
Angebote mit Preisangabe unter G: 
W. 300 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 
W beſtehend aus 5 Zimmern, 
i nung, Küche u. Zubeh. in der 
3. Eig. vom 1. April d. Js. z. verm. 
Neuſtädt. Markt 5. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer und Zubehör, hochpart., 
ſofort zu vermiethen Schulſtr. 20. 


2Mittelmohnungen 


zu vermiethen. 
Coppernikusſtraſſe 24. 


Wohnung v. 3 3. u. reichl. 


Zub. u. Veranda 
zu vermiethen. 


Mocker, Schützſtraßſe 3. 
Gerſtenſtraßſe 16, 2. Etage, 
Bimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 

Wohnung d. 4 Bimm. U. reigi 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. Mellienſtraßſe 84, 2 Trp. 


Gerberſtraße 27, 2 Tr., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh,, 
zu vermiethen. L. Labes. 

Kleine Wohnung, 2 Zimmer, 

Küche, Kammer, von ſofort zu vers 

miethen Nenſtädt. Markt 12, 2 Trp. 

Wohnung, 2 Bimm., f. 300 Mk. 
z. verm. Gerberſtr. 27. L. Labes. 

Kleine Pt.⸗Wohnung 

zu verm. Coppernikusſtr. 17. 

Heute heizbarer Kellerraum 

als Werkſtatt oder Lager ſogleich 

zu vermiethen 


| 


| 


> 


Bäckerſtr. 9, part. 


1 Pferdestall 


bis zu 4 Pferden mit Kaſtenſtänden, 
ſowie Wagenremiſe vom 1. April 
1903 zu vermiethen. 

Max Pünchera, Bridenfir. 11, 
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Breitestrasse 37. M O D E a B AZ A R. 
Erstes Spezialhaus am Platze 


Modewaaren u. Damen- Fonfekiion 


empfiehlt als ganz besonders vortheilhaft: 


2 IN : 3 5 \ S > \ & 
| Façon iron. 5 Roland, u m 
s Eleganter Sacco, in schwarz, mode und | Sehr chicer Sacco, in schwarz und von Facon Sorma 
von engl. Stoffen gefertigt engl. Fantasie-Stoffen gefertigt, 5 
Façon Monna Wanna. von Mk. 10 bis Mk. j: von Mk. 7,50 bis Mk. 90. Eleganter Regen-, Staub- und Reise- 
Neuestes Faltenbolero-Kostume, Paletot, 
von Mk. 12 bis Mk. 75. von Mk. 12 bis Mk. 40. 


Í 
) 


Facon Trianon. 
Ilesanter sehwarzer Costum-Roek 


in Tuch, Satin, à la reine u. Cheviot, 
von Mk. 10 bis Mk. 40. 


N | 2 
Beliebtes Backfisch-Cäpe in marineblau 
mit rothem Capouchon u. anderen Farben, 
in allen Grössen vorräthig, 


von Mk. 3,50 bis Mk. 12. 


3 3 — á 
Façon Elly. 
Allerliebster Backfisch-Paletot 


in allen Grössen, 
von Mk. 6 bis Mk. 15. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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* 


2. Beilage zu Nr. 85 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 10. April 1903. 


Charfreitag. 


Seit die Liebe ward an's Kreuz geſchlagen 
Auf dem ſteinigt' öden Golgatha, 
tuk fie ewig jene Krone tragen, 
Die man dort auf Jein Stirne fab. 
* 


Solche Liebe, die vom Himmel ſtammet, 
Andern dienet, nie das Ihre ſucht, 
Die in göttlich reinen Strahlen flammet, 
Selbſt dem Feinde lächelt, der ihr flucht, 
Die in unerſchütterlicher Treue 
Da noch glaubt, wo ſie getäuſcht ſich ſieht, 
Und verzeihend immerdar aufs nene i 
Den umfängt, der treulos fie verrieth: 
Solche Liebe kennt Charfreitagsſtunden, 
Fühlt die Dornenkrone auf dem Haupt, 
Spürt das Brennen tiefgeheimer Wunden, 
Zagt und zittert, jedes Troſt's beraubt. — — 
Aber plötz ich aus den Fiuſterniſſen, 
Aus dem Todesgraun, das ſie umſpaun, 
Fühlt fie wieder fih emporgeriſſen, 
Schwebt auf leichten Schwingen himmelau; 
Abunngsvoll ſieht He am Dornenkrauze 
eneg Leben ſprießen über Nacht 
Und den Oftertag mit feinem Glanze 
Siegreich brechen ihrer Leiden Macht. 


5 M. H. 
Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 6. April. (Blutvergiftung.) Von einem 
zedauerlichen Unglücksfall ift die Familie des 
mmerpoliers Golembiewski hierſelbſt betroffen 
worden. Der 13 Jahre alte Sohn des G. brachte 
ich mit einem Meſſer au der Handfläche eine 
kleine Verletzung bei, der er jedoch keine weitere 
eachtung ſcheukte. Kurze Zeit darauf ſtellte ſich 
ein Geſchwulſt an der Hand ein und am Freitag. 
den 3. April, erlag der Unglückliche trotz aller 
ärztlichen Bemühungen an den Folgen einer Blut- 
ergiftung feinem qualvollen Leiden. Dieſer Fall 
wiederum eine Warnung und lehrt uns, 
ſtets vorſichtia auch mit der geringſten Haulver⸗ 
letzung umzugehen. 
Culmſee, 8. April. (Zu ſtark berauſcht. 
Nachdrückliche Strafe) Bei der hente hier abge⸗ 
haltenen Kontrolverſammlung Hatte ein Landbe⸗ 
Vobner des guten 


ES mußte. — Der Arbeitsburſche Lehmann, 
dem 
Schaufenſterſcheibe muthwillig zertrümmerte, er⸗ 


hielt vom hieſi = 
ö gen Schöffengericht am 6. d. Mts. 
Der „Preimonatliche Gefängnißſtrafe zudiktirt. 


Sch anw aht hatte unr vier Wochen beautragt. 


; eierte 7 a 
Bier wellt, fein 25jähriges Dienftſub tand: Js 


chpliuski, den Jubilar durch Ge: 
Veklamationen u. f. w. Die Gemeinde be- 
dureh den Gemeindevorſteher nnd 


egulator. als Jubiläumsgeſchenk einen 


e Schönſee, 8 A 755 

: iftrat uch April. (Gemeindeſteuerſätze.) 
Ae h Und die Be ein perorbneten haben 
erechneten direkten bringing des mit 20285 Mk. 
Rechnungsjahr 1903 Smeindeſteuerbedarfs für das 
ſteuer, 210 Proz. d 270 Proz. der Einkommen ⸗ 
werbeſt å. der Grund, Gebäude und Ge 
e n NG 120 Proz. der Betriebsſteuer zu 
rheben. Die indirekten Steuern find auf 3020 ME 
3 2100 nt Bierftener) veranſchlagt. s 
Seehei 7 ch ben (Molkereigenoſſenſchaft 
im.) Nach dem Jahresbericht der Molkerei⸗ 
Benofjenfchnit Seeheim hat ſich die Mitgliederzahl 
ben 65 auf 75 vermehrt. Der erzielte Reingewinn 
1 Mt die Bede 24000 Mk., der 

-x 2 e i 17 2 
Czerbk, 6. April. (Das bieſtebsrück lage 5083 M. 


hie 
dem 1. April ein foldes 2. Kah . 


langjähri $ . 

na e Verwalter Duszinski wir i 
vd en euſenan verſetzt. An jeine Stelle itt 

Stuber Viutzelberg aus Berlin. 

wachtmeiſt 7. April. (Begnadigt.) Der Stadt- 
Stubm war Auton von Wanloch⸗Rekowski in 
am 30. Mat gu der Strafkammer in Roſenberg 
zu einer Buchner wegen Verbrechens im Amte 
urtheilt wordegaugſtrafe von einem Jahre ver- 
Nog. Ztg.“ dur Die Strafe ift jet nach der 
in eine Gefänguigp ien Guadenerlaß des Königs 
wandelt worden. rafe von vier Wochen umge⸗ 


Stuhm, 8. April. 


lenten haben an die e Siege Inter 


erne zuſtändige Stelle geſtern eine 
Bahnen ttnabe gerichtet, in 5 Eiiene 
aus Thorn tung erſucht wird, den Schnellzug 63 
hältuſſſe b mit Hinblick auf unſere Verkehrsver⸗ 
ato eufalls in Stuhm Halten zu laſſen. 
fih auf di 6. April. (Einen Lebens müden), der 
Qotomotivii Schienen gelegt halte, bemerkte der 
zwiſchen de Hrer Hildt aus Konitz auf der Strecke 
e Hleſigen Station und Zakrczewo. So- 
age iſt und der auf den Schienen 
ommenden ſchinde von der laugſam beran- 
zum Steh zur Seite geſchleudert. Der 
ar at — nnp Aebracht und der Selbſt⸗ 
värters ein Poſtbote ach Ausſage eines Bahu- 
del Bronberg — fammi gels Müller aus Triſchin 
er Nähe lag, in den nem Fahrrade, das in 


. er aber tere we en. un 
entrinnen AAR da er feinen Qebengrett n 

gelte de Bau: p ſtürmte er auf die andere 

< z 0 g au 

erſchleßei der ihn ein Sti EM Eines 
hellt: Heyo Eran auſchließend wird noch mit 15 
Smirdowo ppt holte der Käthner Feuste aus 
Tochter vom dae aus Berlin zu Beſuch kommende 


ihn in der Nähe der 
a an 22 Auf die Hilferufe eilten Leute herbei, 


Tochter auf der Chauſſee liegen blieb. Nachdem 
bei der wilden Fahrt des Wegelagerers der Wagen 
zertrümmert war und die Pferde ſich befreit 
hatten, lief der Wegelagerer dem FJ. nach, holte 
Abbauten ein und griff ihn 


nahmen den Angreifer feſt, feſſelten ihn und er⸗ 
ftatteten dem Ortsvorſteher zu Smirdowo Anzeige. 
Dieſer führte den Verhafteten dem Polizeiamt zu 
uian zu. Der Ortsvorſteher hatte Mitleid mit 
dem Menſchen und befreite ihn von ſeinen Fuß⸗ 
feſſeln; als er mit ihm die Wohnung betreten 
wollte, riß ſich der Meuſch los, lief in den Kujaner 
See und hielt ſich gegen Stunde, bis an den 
Hals watend, im Waſſer auf. Nachdem er Herang- 
geholt war, wurde er nach Flatow und von hier 
aus nach Konradſtein in die Frrenanſtalt befördert. 
Das Mädchen liegt ſchwerkrank darnieder. Der 
Unhold iſt der 23 Jahre alte, vom 1. April ab in 
Schwente bei Flatow als Poſtbote angeitellte 
Karl Müller. In den letzten Tagen ſoll Müller 
Spuren von Geiſteskrankheit gezeigt und am 
Sonntag ſogar den Verſuch gemacht haben, zwiſchen 
ateena und Flatow ſich vom Zuge überfahren 
zu laſſen. 

Danzig, 8. April. (Kriegsgericht.) Der Fuß⸗ 
artillerift Feilenhaner von der 6. Kompagnie des 
Fußartillerieregiments (Pomm.) Nr. 2, der ſich 
eigenmächtig Weihnachtsurlaub nach Elbing qe 
nommen hakte, um feine Eltern zu beſuchen hatte 
ſich am Montag vor dem Kriegsgericht in Danzig 
zu verantworten. Feilenhauer iſt als ſchwerer 
Junge“ bekannt. Da er vorher ihon viermal 
derſertirt war, ſandte das 2. Fußartillerieregiment 
ſofort nach feiner Entfernung aus der Kaſerne 
einen Sergeauten nach Elbing zur Feſtnahme des 
Ungehorſamen. Das war nicht fo leicht, weil ſich 
Feilenhauer den Späherblicken der Polizei geſchickt 
zu entziehen wußte. Die Schutzleute hatten ſchon 
einige Tage vergeblich nach ihm geſucht. Da 
wurde der Polizei am 3. Jaunar gemeldet, daß 
ſich Feileuhauer im Jedamski'ſchen Schauklokale 
in der Leichnamſtraße aufhalte. Alsbald erſchienen 
dort einige Schutzleute. Die Aufforderung des 
Bolizeifergeanten Grunert, ſich als Arreſtanten zu 
betrachten und die Waffe abzulegen, beantwortete 
Feilenhauer mit Hohngelächter. Im nächſten 
Augenblicke hatte F. den Schutzmann gepackt, um 
ihm den Säbel zu entreißen. Als ihm das nicht 
gelang, hieb er ſo ſcharf auf Herrn Grunert ein, 
daß G. ohnmächtig umſank. Auch Schutzmann 
Schiemann bekam einige Hiebe über den Kopf; 
ferner wurden ihm zwei Finger ausgerenkt. Um 
weiteres Unglück zu verhüten, nahm Herr Jedamski 
dem Soldaten den Säbel ab. Fellenhauer wurde 
ſchließlich überwältigt und geſchloſſen nach dem 
Polizeigefängniß gebracht. Das Kriegsgericht vers 
urtheilte Feilenhaner wegen Fahnenflucht, Wider- 
ſtandes ꝛc. zu 1 Jahr 1 Monat Gefängniß. 

Danzig, 8. April. (Verſchiedenes.] In der 
Frübiahrsmelioratiouskonferenz, die am 10. Mai 
auf dem Oberpräſidium zuſammentritt, kommen 
die ſtaatlichen Beihilfen für landwirthſchaftliche 
Meliorationen verſchledener Art in den beiden 
Regierungsbezirken Danzig und Marienwerder 
zur Vertheilnug. — Der Vorſtand des Provinzial⸗ 
vereins der Gemeindebeamten Weſtpreußens hielt 
geſtern in Diridan eine Sitzung ab, in welcher 
u. a. beſchloſſen wurde, zum 17. Mai d. Is. eine 
Hauplverſammlung nach Graudenz einzuberufen. 
— Für eine Nebenbahn von Vandsburg über 
Pruſt nach Terespol mit Abzweigung von Pruſt 
nach Krone a. B. ſollen die allgemeinen Vor⸗ 
arbeiten von der Eiſenbahndirektion Bromberg 
ausgeführt werden. 

Aus dem Kreiſe Labiau, 5. April. (Die ländlichen 
Beſitzerverhältuiſſe) in unſerem Kreiſe haben ſich 
in den letzten Fahren weſentlich verändert. Bes 
ſonders in der Kaymer Gegend, dem Oſten Sam⸗ 
lands, wo ſich in den meiſten Fällen das Familien⸗ 
aut von Kind auf Kindeskind vererbte, gehören 
Gruudſtücksverkäufe jetzt nicht zu den Seltenheiten. 
Bauerugſiter, die 300 Jahre und länger in der- 
ſelben Familie geweſen, ſind in fremde Hände 
übergegangen. 

Schneidemühl, 7. April. (Die Genehmigung zur 
Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Deukmals) auf 
dem hieſigen Marktplatze nach den Entwürfen des 
Bildhauers Fritz Heinemann in Charlottenburg iſt 
Allerhöchſt ertheilt worden. * 

Bromberg, 8. April. (Ju der Angelegenheit des 
Bromberger Bauarbeiterausſtandes) fanden heute 
Einigungsverhandlungen vor dem Gewerbegericht 
fatt; die Arbeitgeber lehnten jedes Zugeſtänduiß 
ab; die Arbeitnehmer erklärten ſich zur Aufnahme 
der Arbeit unter den früheren Bedingungen bereit. 
Die Arbeitgeber behielten ſich die Eniſcheidung vor. 

Aus der Provinz Poſen, 5. April. (Beſitzwechſel.) 
Die Anſtedelungskommiſſion hat Theile des Nitter- 
autes Lewitz im Kreiſe Meſeritz, welches dem 
Rittergutsbeſitzer v. Haza⸗Radlie gehört, angekauft. 
Die Größe der angekauften Theile beträgt 950 
Hektar. Nach der „Schleſ. Ztg.“ follen darauf Ans 


ſiedler katholiſchen Bekenntuiſſes (etwa 60) auge 
ſiedelt werden. ch 


Der Ausſtand in Holland. 


Aus Holland mehren ſich die Nachrichten, wo⸗ 
nach der Ausſtand der Eiſenbahnaugeſtellten und 
Transportarbeiter infolge der von der Regierung 
und den Eiſenbahngeſellſchaften getroffenen Ab- 
wehrmaßregeln wahrſcheinlich ein für die Aus 
ſtändigen ungünſtiges Ende nehmen wird. Zwar 
hat ſich die Lage infofern etwas verſchärft, als 
ſeit Dienſtag auch Metallarbeiter und Bäcker die 
Arbeit eingeſtellt haben auf Anordunna des ſogen. 
Schutzkomitees in Amſterdam und als ſich in 
Rotterdam die Bauhandwerker dem Streik ange- 
ſchloſſen haben. Für die ſtreikenden Eiſenbahuer 
und Trausportarbeiter aber iſt damit nichts ge⸗ 
wonnen. Nach den letzten Meldungen kehren von 
den ausſtändigen Maſchiniſten immer mehr zur 
Arbeit zuriſck. Wenn auch der Güterverkehr jo 
aut wie ganz ruht, verkehren doch die Perſonen⸗ 
züge ziemlich regelmäßig, wenn auch naturgemäß 
in verminderter Zahl. Daß man des treu pe: 
bliebenen n e a Pan ſicher iſt, zeigt auch 
die Meldung, daß ſich Königin Wilhelmine und 
der Prinzgemahl am Dienſtag mit der Eiſenbahn 


nach dem Haag begeben haben. Freilich ſtand die 
Strecke unter militäriſcher Bewachung. Die 
Arbeitgeber des Transportgewerbes in Amſterdam 
haben ihrerſeilts auf den Ansſtand am Dienſtag 
mit einer Ausſperrung geantwortet. 

Da der partielle Ausſtand bisher feinen Zweck 
verfehlt hat, haben die Führer und Schürer der 
Bewegung am Mittwoch ihren letzten Trumpf 
ausgeſpielt. Wie die Amſterdamer Zeitung „Het 
Volk“ meldet, hat das Schutzkomitee beſchloſſen, 
am Mittwoch den allgemeinen Ausſtand für alle 
Gewerbe und für das ganze Land zu verkünden. 
Es fragt ſich, wie weit dieſer Ordre Folge ae 
leiſtet werden wird. Die bisherigen Erfahrungen 
ind nicht ſehr ermuthigend filr die Streikluſtigen. 
Das Mittel des Bäckerſtreiks hat bereits versagt, 
dem am Mittwoch meldet Wolffs Bureau aus 
Amſterdam: Im Haag wie in Amſterdam ift der 
Ausſtand der Bäcker für den Augenblick als ge- 
ſcheitert auzuſehen. Die Bäckereien arbeiten 
unter militäriſchem Schutze. Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr nimmt allmählich wieder ſeinen regel⸗ 
mäßigen Gaug. 

Nach einer Privatmeldung ans Rotterdam ift 
der internationale ſozialiſtiſche Ausſchuß, worin 
Delegirte aus allen Ländern Europas Sitz und 
Stimme haben, dringlich zuſammenberufen zur 
Konferenz iber den holländiſchen Generalſtreik. 
Die Konferenz wird noch in dieſer Woche in 
Brülſſel ſtattfinden. b 

Die holländische Preſſe, die ſozialdemokratiſchen 
Organe natürlich ausgenommen, verurtheilt nach 
der „Frankf. 8ta.” einftimmig den Streik. Das 
Amſterdamer „Handelsblad“ nennt ihn ärger als 
eine Miſſethat, nämlich eine Dummheit. Die Be 
rathung der Streikgeſetze in der holländiſchen 
zweiten Kammer ift bisher durch die Ereiguiſſe 
im Laude nicht aufgehalten worden, Als Korrelat 
zu den Streikgeſetzen ordnet, wie der „Lok.⸗Anz.“ 
aus Rotterdam meldet, ein königlicher Beſchluß 
die Errichtung einer Berufsinſtanz zur Eut⸗ 
ſcheidung über die Beſchwerden der Eiſenbahner 
auläßlich von Disziplinarſtrafen uſw. au. Das 
neue Schiedsgericht beſteht aus fünf Mitaliedern, 
von welchen zwei von den Direktionen und zwei 
von den Bedieufteten gewählt werden, während 
das fünfte Mitglied von den übrigen Mitgliedern 
gewählt oder von der Regierung ernannt wird. 
Die Regierung zeigte ſomit ihren guten Willen, 
um in der Abhilfe berechtigter Beſchwerden fo 
weit wie irgend möglich zu gehen. Mit Rückſicht 
hierauf wird ſelbſt die liberal⸗demokratiſche Partei 
in der Kammer für das Zwaugsgeſetz ſtimmen, 
das nach den von der Regierung zugeſtandenen 
Abänderungen einer Mehrheit ſicher iſt. Unge⸗ 
achtet der ſozialdemokratiſchen Obſtruktion rechnet 
die Regierung darauf, daß die zweite Kammer die 
Berathung der Strafgeſetzuovelle jedenfalls vor 
Oſtern erledigt. į 

Der dentſch⸗holländiſche Eiſenbahnverkehr ift, 
namentlich ſoweit es ſich um die Güterbeförderung 
handelt, durch den Streik in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen worden. Nach einer Bekanntmachung der 
Berliner Eiſenbahndirektion vom Dieuftag kann 
die holländiſche Eiſenbahn wegen Arbeitsein⸗ 
ſtellung auf ihren Linien bis auf weiteres keine 
Güter, weder Stückgut noch Wagenladungen, auch 
keine lebenden Thiere und Fahrzeuge für ihre 
niederländiſchen Stationen übernehmen. Es ber- 
kehren nur die Perſonenzlige. Der Güterzugver⸗ 
kehr nach und von Holland iſt eingeſtellt, wird 
dagegen bis Gildehaus und Bentheimer Kreisbahn 
aufrecht erhalten. Die niederländische Staatsbahn 
ſichert eine plaumäßige Durchfſihrung der Reiſen⸗ 
den nicht zu. Der Perſonenverkehr auf der nieder- 
ländiſchen Staatsbahnſtrecke Arnheim⸗Utrecht ift 
ebenfalls eingeſtellt worden. — Auf Anordunng 
der Eiſenbahndirektion in Eſſen wurden vom 
Dienſtag an keine Kohlen⸗ und Koksſeudungen 
mi 15 Emmerich ſowie über Wintershyk ab⸗ 
gefertigt. 

Das Ausſtandsgebiet erſtreckt ſich nach dem 
„Vorwärts“ über 32 Plätze. Proklamirt worden 
ift der Streik für Amſterdam. Rotterdam, den 
Haag, Haarlem, Hilverſum, Almelo, Zwolle, Apel⸗ 
doorn, Arnhem, Leenwarden, Groningen, Utrecht, 
Rozendaal, Winterswyk, Meppel Hoarn, Eukhuizen. 
Alkmaar, Deu Helder, Gouda, Delft, Nymewegen, 
Zutfen, Deventer, Vliſſingen, Middelburg, Amers⸗ 
foort, Boxtel, Roermond, Maaſtricht. 

Ueber die Lage in den Zentralpunkten des Aus⸗ 
ſtandsgebiets, iusbeſondere in den beiden Haupt- 
hafenſtädten, liegen folgende Nachrichten vor: 


Nach einer Wolff ſchen Depeſche aus Amſterdam 
vom Dienſtag haben die ausſtändigen Eiſenbahn⸗ 
augeſtellten an Boden verloren; die Direktionen 
treffen Anordnungen, den Dienſt allmählich regel⸗ 
mäßiger zu geſtalten. Durch die Arbeitgeber im 
Trausportweſen find einer Schätzung zufolge zwei⸗ 
tauſend Arbeiter ausgeſchloſſen worden, die that⸗ 
ſächlich nicht zu den Ausſtändigen gehören; die 
Geſammtzahl der Trausportarbeiter, die Eiluftig 
arbeitslos ſein werden, entzieht ſich noch einer 
Schätzung. Der Ausſtaud der Bäcker wird wahr⸗ 
scheinlich nicht allgemein fein, da nur ein Theil 
der Augeſtellten der Brotfabriken feiert, während 
die meiſten Angeſtellten der kleineren Bäckereien 
weiter arbeiten. Wenn der Ausſtand der Eiſen⸗ 
bahnangeſtellten bis Sonnabend dauert, wird der 
Kongreß der ſozialiſtiſchen Partei, welcher in 
Euſchede ſtattfinden foll, nicht abgehalten werden 
können, da die Führer der Sozialiſten nicht in 
Zügen fahren werden, die von Nichtausſtändigen 
bedient werden. Eine große Fabrit für Maſchinen 
und Eiſeuhahnmaterial, in welcher noch 400 von 
1400 Augeſtellten arbeiten, hat am Dienſtag Abend 
die Aussperrung der Arbeiter verfügt; fie hat aber 
den nicht ausſtändigen Arbeitern eine Enſchädi⸗ 
gung zugeſichert. 

In Rotterdam wurde am Dienſtag Abend eine 
große Verſammlung der Bauhandwerker abge- 
halten. In dieſer beſchloſſen die Maurer und 


Zimmerlente und die Arbeiter verwandter Gewerbe 
in den Ausſtand zu treten. Die Bäcker haben für 
Mittwoch Abend eine Verſammlung einberufen. 
Der Ausſtand der Eiſenbahnaugeſtellten nimmt an 
Umfang ab. Einige Maſchiniſten haben ſich wieder 
zum Dienſt gemeldet. Es herrſcht vollkommene Ruhe. 
— Nach weiterer Meldung aus Rotterdam haben 


80 Prozent des holländiſchen Eiſenbahuperſonals 
ſich bereit erklärt, die Arbeit wiederaufzunehmen. 
Es fehlen nur noch die Rangirer und Weichenſteller 
zur vollſtäudigen Wiederaufnahme des Dieuftes, 
Die Metallarbeiter beſchloſſen, im Ausſtand zu 
verharren. Die Fuhrleute feiern nicht. Im Bans 
Gewerbe und unter den Ausladern ift ein Theil 
ausſtäudig. — Ein Stimmungsbild aus Rotterdam 
vom Dienſtag entwirft ein Korreſpondent des 
Lokalanz.“, wie folgt: „Nach dem Rundgang, den 
ich heute an den Quais und Geſtaden entlang 
machte, kaun ich konſtatiren, daß mau in Rotter⸗ 
dam keineswegs von einem Generalſtreik des 
Transports zu Waſſer ſprechen kann. Es hat 
ſogar gegen die Erwartung ein Theil der ſtreiken⸗ 
den Erdarbeiter heute die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen. Unter den permanenten Gängen der 
Dockarbeiter denkt man auch nicht aus Streiken. 
Ueberall werden die Dockarbeiter von militäriſchen 
Batronillen, Kavallerie und Jufauterie beichlißt, 
Auf dem Fluß überwachen ein Polizeimotorboot 
und Marineſchaluppen den guten Gang der Arbeit, 
Von 51 Rotterdamer Lokomotivführern arbeiten 
letzt 36. Das Fiasko des Streiks entmuthigt die 
Ausſtäudigen erſichtlich. Viele von ihnen, welche 
die Friſt für die Wiederaumeldung zur Arbeit ver⸗ 
ſtreichen ließen, bemühten ſich vergeblich, wieder 
angenommen zu werden. Zu Pliſſiugen ift nichts 
von einem Streik zu ſpüren. Die internationalen 
Verbindungen werden pünktlich aufrechterhalten. 
Eiue Autorität auf dem Gebiete des Eiſenbahn⸗ 
weſeus gab mir die Verſicherung, daß die trens 
gebliebenen Eiſenbahner zum tüchtigſten und ver⸗ 
trauteſten Theil der Beamten gehören. In Gros 
ningen bieten viele Arbeitſuchende ihre Dienfte an 
uud werden angeftellt; die Streikenden find dort 
idon ſämmtlich entlaſſen. Summa summarum kaun 
man ſagen, daß der Verkehrsſtreik zuſehends au 
Bedeutung verliert; es iſt nur zu hoffen, daß der 
Unmuth der Ausſtändigen über ihr Fiasko fie 
nicht zu Ausſchreitungen gegen die Arbeits⸗ 
willigen reizt.“ - 

Aus dem Haag wird noch vom Mittwoch ge 
meldet: Die zweite Kammer hat mit 80 gegen 8 
Stimmen den Artikel der die Ausſtände be⸗ 
treffenden Vorlage angenommen. Dagegen ſtimmten 
nur die Sozialiſten. — Das Schutzkomitee erklärt 
den Ausſtaud im Baugewerbe. Die chriſtlichen 
Syndikate bemühen ſich für die Fortſetzung der 
Arbeit. Das Schutzkomitee verſpricht das Eude 
des Ausſtandes für den Fall der Ablehnung des 
Geſetzes gegen die Ausſtände. 


— —————— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— p — — — — —— } 


Amtliche RNotirungen aes Danziner Produkten 


rie 
vom Mittwoch den 8. April 1903. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne u Faktorei⸗Proviſton njancemäpig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

iuläud. hochbunt und weiß 772—777 Gr. 155— 
156 Mk. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 71a 
Gr. Normalgewicht . 
1 grobkörnig 6855 744 Gr. 120— 124% ME 


ez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 119 Mk. bez. 
trauſito weiße 106 Mk. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 
weiß 80 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 7.00 — 7,30 ME. bez. 
Noggen⸗ 7,65—8,10 Mk. bez. 


Hamburg, 8. April. Rüböl ruhig, loto 48". 
Kaffee behauptet. Umſatz — 2000 Sack. — Petros 
leum ſtetig. Standard white loko 6.85 
Wetter: Veränderlich. 


Ein bewährter Rathgeber auf allen Gebieten 
der Mode — der Hauptkatalog der Firma Rudolf 
Hertzog ⸗Berlin für Frühjahr und Sommer — 
ift in eleganteſter Ausſtattung ſoeben erſchienen. 
Mehr als 2000 Abbildungen vorzſglicher Art find 
in den Text gefügt und geben Zenguiß davon, 
welchen Werth die Firma der künſtleriſchen Aus⸗ 
geſtaltung dieſes Werkes beimißt. Den in uner⸗ 
reichter Vielſeitigkeit vorhandenen Kleiderſtoffen 
und Seidenwaaren find die Modelle für die Aus 
fertigung beigegeben, ſodaß ſich von vornherein ein 
Ueberblick gewinnen läßt, wie ſich die Stoffe in 
ihrer Verarbeitung ausnehmen werden. Die Dar⸗ 
ſtellungen der Damenkonfektion zeugen von ge 
diegenem Geſchmack und bringen viele neue 
Formen in Paletots, Bluſen. Blufenhemden, 
Koftiimen ꝛc. zur Auſchauung. In der Ahtheilnug 
für Kinderkoufektion begegnen wir ebenfalls vielen 
intereſſanten Neuheiten. In Tiſchzeugen ift die 
Auswahldurch Aufnahme moderner, Muſter nachEnt⸗ 
würfen namhafter Küuſtler bereichert und der 
Damenwäſche ein ſchön gezeichnetes Blatt beige- 
geben, welches die jetzt fo beliebten Garnituren, 
eiue Vereinigung von Taghemd, Nachthemd und 
Beinkleid gleicher Ausſtattung, veranſchaulicht. 
Eine äußerſt praktische Neuheit find die zur Au 
probe fertigen Futtertaillen, welche die Herſtellung 
vou Bluſen und Taillen wejentlich erleichtern. 
Eleganten Schnitt bekunden die künſtleriſchen 
Zeichnungen der Herrenmoden und die ſonſtigen 
Artikel der Herrenbekleidung, wie Wäſche, Kra⸗ 
watten, Handſchuhe 2c. Zum Schluß mögen auch 
die Tableaux zierlicher Schürzen und reizender 
Spitzeuſchirme erwähnt werden. Dleſer Katalog 
wird auf Wuuſch koſteufrei zugeſandt. 


10. April: Sonn.⸗Aufgaug 5.18 Uhr. 
8 Sonn.⸗Unterg. 6.46 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 5.11 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.31 Uhr. 

11. April: Sonn.⸗Aufgang 5.16 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 6.48 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.25 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.57 Uhr. 


Gegen Schun 5 8 


Höhere Privat⸗Mädchenſchule. Rothklee, 


Das neue Schuljahr beginnt am 
Dienſtag den 21. d. Mts., um 
9 Uhr. Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme am Montag den 20. und 
Dienftag den 21., von 9--1 Uhr, 
im Schullokal, Seglerſtraße 10, 2, 
entgegen. 

M. Wentscher, Schulvorſteherin. 

Privat⸗Wohnung Mocker, Thorner⸗ 
ſtraße 1. 


— 


Balizeilice Selauntmadung 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
März 1903 ſind: 

10 Diebſtähle 
zur Feſtſtellung, ferner 

in 8 Fällen liederliche Dirnen, in 

12 Fällen Obdachloſe, in 8 Fällen 

Bettler, in 15 Fällen Trunkene und 

12 Perſonen wegen Straßenſkandals 

und Unfug 
zur Arretirung gekommen. 

2370 Fremde waren gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
wicht abgeholt: 

2 Portemonnaies mit kleinem Ju⸗ 

halt, 3 Portemonnaies ohne Ju⸗ 

halt, 1 Fahrrad „Stoewers Greif”, 

1 Manometer, 1 Badethermometer, 

1 Brille mit Goldfaſſung, 2 Stöcke, 

2 Schirme, 1 Taſcheumeſſer, 1 

Holzkette, 1 Taillentuch, 1 Taſcheu⸗ 

tuch, 1 Paar Damen⸗Glacse Haud⸗ 

ſchuhe, 1 Zeug-Handſchuh, 1 Milis 

tär-Handſchuh, 1 Markt⸗Taſche, 1 

Weſte, 1 Paar Strümpfe, 3 

Hemden, 1 Leſebuch für höhere 

Mädchenſchulen, mehrere Diter- 

Glückwunſchkarten, 1 Hinterlegungs⸗ 

ſchein für Gepäck, 1 Pack Stearin⸗ 

Lichte, 2 Wagen-Namenstafeln 

(Johann Peitſch⸗Neubruch und 

Johann Jarocki⸗Eichenan), 3 Wäſche⸗ 

Klammern und 6 Schlüſſel. 

In Händen der Finder: 

3 Mk. bar, Mellienſtr. 72, Gellert, 

1 Herreufilzhut, Uhrmacher Joſeph, 

1 Schirm, rer 92, 1 Ball 

mit Netz un chlüſſel, Mellien- 

ruhe 100, Scha. den Nellen 
Funde ſind: 
unde verſchiedener Ra 

1 Huhn. fe und 
Bugepflogen ift eine Taube. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
oder ſonſtigen Empfangsberechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Rechte gemäß der Dienſtanweiſung 
vom 27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten 
geltend zu machen. 

Thorn den 7. April 1903. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Die Lieferung 
leiſchwaar fiir 
2 90. Ard tr 20 Mal d. Bg. 
ſoll vergeben werden. 
Angebote ſind bis 12. d. Mts. 
vorzulegen an 
Küdenverwaltung 
II. Satls. 2. wefipr. Suharti. 


Regts. Ar. 15. 
Junge, edle, langhaarige 


St. Vernhardshundt, 


Vater 


Franks nach England, Aegir, 


Stammbuch München, Bd. 3, Nr. 1 
774, prämiirt 1. Preis Charlotten- | E 


burg 1896, Berlin 2. reis, (Beſitzer 
Suckow- Berlin) Hüchter D. Gül 
St.-Gallen, Schweiz, 

Mutter ſtammt aus Jupiter 
Hospitzhund, Groß ⸗ Glockner. 
Hero⸗Pommerania. Staatsmedaille, 
Ehren» und 1. Preis, ſowie 2. Preis 
Charlottenburg 1896, 1. Preis Grau- 
denz 96. Prachtvolle Verbrämung, 
ſtark entwickelt, 

gebe ab 


W. Schulz, 
Thorn 3, Mellienſtraße 113. 


Profeſſor Sonhlet's 


Hilchkoch- Apparate 


komplelt, 

ſowie alle Zubehörtheile 
2 empfiehlt 

Erich Müller Nachfl., 

Breiteſtr. 4. 


ꝛc. fertigtbilligſt 
R. Thomas, 
Schloſſermeiſt. 
E Thorn. 
Speiſekartoffel, 
Suutkartoffel 


bei 
Franz Zährer, Thorn, empfiehlt biligi 


— 


ſtammt aus Champion . 
(Belline I), S. H. S. B. 93, 1. Preis 
Baſel, ging für 7000 (ſiebentanſend) # 


Weissklee, 
Gelbklee, 
Wundklee, 
Thimothee, 
Reygras, 
Seradella, 
Möhren, 

Leinsaat, 
Lupinen ete., 
Superphosphat, 

Kainit, 
Thomasmehl 


26. offerirt ab Lager 


Saatgeschäft 
B. Hozakowski, 


Thoru, Srückenſtraße 28. 


karten. 
iesenauswahl! 


Nur letzte Neuheiten. 


Justus Wallis, 


Papierhandl., Breitestr. 34. 


* * * i 
Für die Feiertage 
bringe ich die von nachſtehenden 
Firmen von mir geführten und beſt 


gepflegten Weine in freundliche Er⸗ 
innerung: 


Reidemeister & Ulrich, Bremen. 
Kampfmeyer & Co., Bordeaux. 
Adolf Hnesgen, Traben. 

C. M. Hellwig & Sohn, Berlin. 


Linar-Backnulver 
ift nur echt zu haben 
bei den alleinigen 
Fabrikanten 
Anders 8. Co. 
Man hüte fih vor Nad- 
ahmungen. 


F 
Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
ſich zur Anfertigung von 


aller Arten Gittern 


z Grabgitter) E 
S| Saustelegraphen- und E 
E Eelephonaulagen, 2 
Waſſerleitungen, Fahr⸗ |E 
radreparaturen 
ſowie für fämmtliche anderen 
Schloſſerarbeiten 
J. Block, 


Banſchloſſerei n. Juſtallationsgeſchäft. 


„Sonnenkönig“, 


Marke geſetzlich geſchützt. 


Wie erhält 
dichtes Dach!? 


Nur durch den Gebrauch von 
Dachenſtrich „Sonnenkönig“, wel⸗ 
cher durch feine ausdanerude Hallbar⸗ 
keit ſich auch ſehr billig ſtellt! 
Vortheile beim Gebrauch von 

„Sonnenkönig“: 

Sonnenkönig wird gebrauchsfertig 
geliefert, kann kalt verſtrichen werden, 
ift abſolut wetterfeſt, ift nicht fo feuer⸗ 
gefährlich als Theeranſtrich, tropft 
nicht ab, ſelbſt nicht von ſteilen 
Dächern und braucht nur alle 5 
Jahre erneuert zu werden. 

Alleinvertreter für Stadt und 
Kreis Thorn: M. Lopport und 
L. Kwelle, Moder, Lindeuftr. 18. 


Reinen 


Hienen Slender- Haig 


Ferusprecher 231. THORN Coppernikusstr. 7. f 
General-Veriretung 


? d 

| Aktien-Gesellschaft Brauerei Ponarth, Königsberg i./Pr.. | 
Aktien- Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach ./ B., 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedlmayr) München 5 
= offerirt folgende Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von 5 u. 10 Ltr. Inhalt u. Maschen. 


in Slerfass- Automaten: 


Königsberger Ponarther Mürzenbier 5 Ltr. . . 2,00 Mk 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr.. . . 2,00 Mk 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 Ltr. 9,50 Mk. 
Münchener Spatenbräu Exportbier 5 Ltr. 2,50 Mk. 
Lagerbier 5 Ltr. . q 150 Mk. 


oa In Flaschen: 

Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen . . 
= Königsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen 

Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 18 Flaschen. 5 
Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen ` 
7 Porter (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen 
Pale-Ale, Allsopp & Sons, London 10 Flaschen . . . 
Grätzerbier 30 Flaschen „ 
Lagerbier 25 Flaschen 
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Linoleum 


e „Teppiche, -Läufer u.-Vorlagen 
O in reichhaltiger Auswahl 
empfiehlt 


Erich Müller Nachfl., 


Breitestrasse Nr. 4. 


Kugeln, Quene's, Oueneleder, 
Quene⸗ und Schreibkreide, Kreide: 
halter und Kartenpreſſen, ferner 


Kegelkugeln © 


aus echtem Pockholz und Kegeln in 

verſchiedenen Preislagen halte ſtets zu 

billigen Preiſen auf Lager. Alte 

Kugeln werden bedreht. 

M. Fechner, Drechslermeiſter, 
Tuchmacherſtraße 1. 


Komplette 


Dampfanlage, 


ſehr gut erhalten, beſtehend aus 
einer 6 pferd. ſtehenden Maſchine, 
ſtehendem Querſiederohrkeſſel von 


A re RR 
. Kreuzſaitig mit durchgehendem 
„ Eiſen⸗Rahmen und Panzerſtimm⸗ 
87 ſtock, aus den beſtrenommirten 
N Fabriken in vollendet ſchöner 
Tonfülle. 5 
| Gröftte Auswahl in allen 5 


; Pian in 0S. Preislagen. 
| v P. Trautmann, 
5 5 ei | 


Bar RE ERDE 


kl 
418 


5 cbm, 6 qm Heizfläche mit Reſervoir, 
Hand- und Dampfpumpe und ſämmtl. 
Armatur, noch im Betrieb zu ſehen, 
ſteht billig zum Verkauf in der 
ſabrit B. Kolley, 
Danzig. 


Wagen 


Durch ein besonders günstiges Abkommen mit 
einer bedeutenden Spezial-Fabrik liefert 


Transmissionen 


Wellen, Lager, Riemscheiben, Ausrücker 


modernster, solidester Ausführung enorm billig das 
Ingenieurbureau und techn. Geschäft 


Hugo Hökendort, Danzig, Stadtgraben 15. 


. Pid. ME.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40 
2. dns feine Fabrikat der p 


FR DM SÖHNE, HALLE A8. 
Proben mit Angabe nächster Niederlads senden kostenlos. 


Ki. Wohnung, 3 Bimm. u. Bir 
behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 20. 


vom 1. Oktober 1902 ab. 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culinsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.13 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.29 Vorm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . . 12.28 Mittags 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.59 Nahm, 
onenzug (1—4 Kl.) . . 6.04 Nachm. 
onenzug (1—4 Kl.) . . . 10.42 Abends 


nach 

Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.19 Vorm. 
Perſenen zug (1—4 Kl.) . . . 6.29 Vorm. 

erſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.54 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 2.45 Mittags 
Schuellzug (1—3 Kl.) . . . 419 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 643 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.07 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug AE Kl.) ... 5.00 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 
Allenſteen . . 9.26 Vorm. 

Perſonenzug (1—4 5 . . . 11.22 Vorm 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.34 Mittags 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . „5.26 Nahm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) . . . 10.28 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt, Eylau - Insterburg 
Perſonenzug (1—3 Kl.). . . 6.41 Vorm. 
rſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.48 Vorm. 
erſonenzug (2—4 Kl.) ... 2.02 Nachm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 4.13 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) bis 
Allenſtein . . . 7.28 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.17 Nachts. 


Hauptbahnhof Hauptbahnhof 


von 

Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 5.53 Morg. 
Perſonenzug (1—4 5 9.58 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 140 Rahm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.). . . . 3.05 Nachm 

(nur Freitags.) 
Durchganugszug (1—3 Kl.). . 402 Nahm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.27 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.48 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 


na 
Argenau - Inowrazlaw - Posen, 

k onenzug (1—4 KL)... 6.36 Vorm. 
erfonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.42 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.51 Mittags. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 3.28 Nachm. 
Nordezpreßzug (1. Kl.) ... 4.46 Nachm. 

(nur Sonnabends.) 
7.15 Abends 


erſonenzug (1—4 Kl.) 
ns (1—3 Kl.) . . . 11.04 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) 1.09 Morg. | Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.27 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . » 6.32 Borm, Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.47 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.46 Borm. Nordexpreßzug (1. Kl.) ... 4.06 Nachm. 


Nordexpreßzug (1. Kl). ... 8.10 Nachm. 
(nur Freitags.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.18 Abends 
Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.18 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.23 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 2.00 Nahm. 


(nur Sonnabends.) 
Perſonenzug (1 —4 Kl.) ... 5.07 Nahm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.09 Abends 


Berlin - Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . 6.03 Vorm. 
e (2—4 Kl.) . . . 10.27 Vorm. 
Perſonenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.38 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.23 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.47 Rahm. | Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 9.23 Abends. 
S 7.05 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 12.17 Nachts. 

chnellzug (1—3 Kl.) . . . . 11.00 Abends Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 1.02 Nachts. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zu verniethen 


üb 
uch % Ehe 
von Dr. Retau (39 Abbild.) 
für Mk. 1.50 franko. Katalog 
über interessante Bücher 
gratis. f. Oschmann, Konstanz U. 173. 
Eine Parthie garantirt reinen, 
ſüßen, milden, 
gezehrten, herben 


Medizina]l - Ungarvein, 


Flaſche ohne Glas 1,30 Mk., 
10 Flaſchen ohne Glas 12,00 Mk. 
empfiehlt als Gelegenheitäfauf 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


anlage 


in verſchiedenen Größen und ſortirten 
Farben preiswerth zu haben 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6, 


Glas- u. Porzellau⸗Haudlung. 


Bruteier 
von ſchwediſchen Enten pro Stück 
15 Pfennige, von Bronce-Puten pro 
Stück 25 Pfennig verkauft 
Frau Kluss mann,, 


Browina bei Culmſee, 
— Telephon: Culmſee 31. — 
r 


t 17 H 
Ein geräumiger Laden 

mit angrenzender Wohnung, Remiſe, 

hellem und trockenem Keller, in welchem 

zuletzt ein Möbelgeſchäſt mit Tapes 

ziererei betrieben und zu jedem Ge⸗ 

ſchäft geeignet iſt, günſtigſte Lage, vom 

1. Oktober 1903 zu vermiethen 
Culmerſtraſtſe 20, J. 


BEREIT ———— a 

b * 

2 Läden und Wohungen, 
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25, 


Der Kleinere Laden 


Seglerſtraße 30 iſt vom 1. Juli er. 
anderweitig zu vermiethen. J. Kell. 


1 Zimmer, 
möblirt auch unmöblirt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Hohe⸗ u. Tuchmacher⸗ 
ſtraße⸗Ecke, pt. 


Einen kleinen Laden, 


auch zum Komptoir geeignet, 
vermiethet A. Stephan. 
Frdl. möbl. Vorderzim. bill. zu 
vermiethen Altſtädt. Markt 18. 
Zu erfragen im Hinterhauſe⸗ 2 . 
NI. mobi, Zimmer zu vermiethen 
Strobandſtr. Nr. 16, pt., r. 
Möbl. Zim. z. erm. Tuchwacheritr. 14. 
Möbl. Zimmer zu verm. Bacheſtr. 9. 


Vermietho sofort. 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, 1. Et, Albrechtſtraſſe 
Nr. A mit Bad und allem Zube⸗ 
hör. Näheres 


Albrechtſtraße Nr. 6. 
Hochherrschafil- 
Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem GU 
Gehör mit Zentralwaſſerheizung if 
von ſofort zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauſez 
Wilhelmſtraßze 2 


Wohnung, 
7 große Zimmer, Badeſtube un 
Pferdeſtall, zum 1. Juli zu ver 


miethen Fiſcherktraße 51, plz 
Melffenſtr. 88. 
iſt die 3. Etg., eine Wohnung vo 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu gern. 


erfragen baf. bei Herrn Ring oder 
S. Satomen, Gerechteſtr 30. 


— nen mn 


erkſchaſtlice Wohnung. 
1. Cig., 7 Zimmer, Laden, ev. m. . 
Wohnung u. Arbeitsraum. 


Breiteſtrate. 2 


Eulmerſtr. 5, 1 Tr 


“+ 
Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
cr. zu vermietheu. 


Näheres daſelbſt, 1 Tr., links. 


Tulmerſtraße 5, 


Wohnung in der 2. Etage, vom 
1. Oktober er. ab zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, 1 Tr. links 


Vis marckſtr. 3, b, 
errſchaftliche Wohnung, beſt. u 
imm. und Zubehör v. 1. Apri ber 
evtl. auch früher verſetzungsha 


zu vermiethen. 

Brückenstrasse 10, Ih _ 
Vorderhaus, 3 freundl. nach daubehör 
gelegene Zimmer mit allem gu 
ab 1. April cr. zu vermiethen. 


nung für 110 
Kleine 2 39. 


P 


